j 
Freitag, 27. Januar 1922. 


Ertbeint 0 
an allen Werktagen. 
Bezugspreis 


in der vermaststtelle 250. 

in den Ausgaheſtellen 260. 

burch Hettungöboten 800.— 

am Loitamt ,.. 275. 

aus Ausland 20 deutſche Mark. 

Ferulprecher: 4236. 2278, 
3110 3249. 


Voſtſchecktonto für Deutſchland: Nr. 6184 in Breslau. 


S Ber bsberer Gewalt, Betriebs ſtö rung. Arbefiaederſegung oder Aussperrung bat der Bezieher ketnen Anpeach auf Nacdſteferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


die bererblichkeitvon Anfiedlungen 


Um den ſchlechten Eindruck, den das ſchroffe Vorgehen 
des Poſener Bezirtslandamtes gegen Anſiedlerwirwen und 
Waiſen allenthalben weit über 
hinaus hervorgerufen hat, zu verw'ſchen, öffnet der 
Poznan ki“ in jener Nr. 10 vom 13. d. Mts. ſeine Spalten 
einem Artikel „In Sachen des Erbrechts bei Anſiedlern“. 
Der Verfaſſer des Artikels verſucht, offenbar inſpiriert und 
mit Material verſehen vom Bezirkslandamt, für deſſen 
Präſidenten er noch eine beſondere Lanze bricht, das Ven 
fahren dieſes Amtes juriſtiſch zu rechtfertigen, und bringt 
durch Zu ammentragen von allerhand Scheingrü nden und, 
falſchen Analogien eine lahme Verteidigung der Theſe zu⸗ 
ſtande; das Bezirkslandamt ſei berechtigt, die freie Vererbun! 
ron Anſiedlungen durch Ausübung des Wiederkaufsrechts in 
jedem Falle zu hindern. Ek ner eingehenderen Prüfung hält 
aber ſeine Beweisführung nicht ſtand. 


Vor allem übergeht der Verfaſſer ganz mit Stillſchweigen 
die Vorfrage: Iſt denn das Wiederkaufsrecht aus den 
Rentengutsverträgen, deſſen man ſich bedient, um dem recht: 
mäßigen Erben die Anſiedlung zu entwinden, überhaupt auf 
den polniſchen Staat überge zangen? Art. 256 des Friedens- 
vertrages von Verſailles ſieht lediglich den Übergang von 
ſolchem „Gut und Eigentum“ auf den Nachfolgeſtaat vor, 
das früher dem preußischen Staat uſw. gehörte und im abge⸗ 
tretenen Geb et belegen iſt. Daß unter „Gut und Eigentum“ 
nur Eigentum und eigentumartige Rechte an Grundſtücken 
(wie eiwa da: Erbbaurecht zu verſtehen find, und nicht 
ſonſtige dingliche Rechte wie das Wiederkauisrecht, dürfte 
einleuchtend ſein: Hütte der Friedensvertraz weitergehen 


wollen, dann hätte er ſich anders ausgedrückt, wie er es 


3 B. in den L quidationsbeſtimmungen getan hat, wo er von 
„Gütern, Rechten und Intereſſen“ ſpricht. Jedenfalls werden 
ſich bezüglich des Art. 256, ſofern nicht ſchon die oberen 
polnischen Gerichtsinſtanzen den hier dargelegten Standpunkt 
vertreten werden, die zur authentiſchen Auslegung des Friedens⸗ 
vertrages berufenen Inſtanzen maßgeblich zu äußern haben 
Sollten ſich dieſe aber wider Erwarten die Juterpretation 
der polniſchen Reg erung zu eigen machen, fo ſei darauf auf⸗ 
mertiam gemacht, daß die Inanspruchnahme des Wiederkau's⸗ 
rechis für den polniſchen Staatsjäckel eine nicht geringe Be⸗ 
laſtung bedeutet. 
Opjette iſt von dieſem laut Friedensvertrag an den Wieder⸗ 
guimahungsausichuß abzuführen. Es iſt nicht bekannt ge⸗ 
worden, ob bereit? in den Fällen der Ausübung des Wieder⸗ 
laufsrechts vom Bezirkskandamt dafür Sorge getragen iſt, 
daß das Aequivalent dafür von Polen abgeführt wurde 
Jeden alls iſt das Wiederkaufsrecht ein geldwertes Recht 
deſſen Wert ſich auf Grund des Rentengutsvertrages auch 
ſehr leicht beſtimmen läßt. Er beſteht in dem Unterſchied 
zwiſchen dem wirklichen Wert der betreffenden Anſied ung und 
dem Wiederkaufep eis; der Wiederkaufspreis iſt aber gleich 
75 Prozent de: Toxoreiſes. Daß der Ausgangspunkt der 


wirkliche Wert ſein muß und daß für den Wiedergut⸗ 
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machungsausſchuß nicht maßgebend “fein kann. was ein uns 
ſachverſtändiger Sachverſtändiger, der as „Generalkommiſſion“ 
fungiert, als Wert diktiert, liegt auf der Hand. Wir 
wiſſen ja zur Genü ze, wie derartige Taxen ausfallen. Nur 
ſchade, daß dem polniſchen Staatsſäckel das Beſtreben des 
Sachverſtändigen, den Staat nicht zu teuer in den Beſitz der 
betr. Anſſedlung gelangen zu laſſen, gar nichis nützt. Was 
dem Anſiedler weniger gegeben wird, muß von Polen auf 
Entſchädigungskonto des Demichen Reiches eingezahlt 
werden — zum allermindeſten müßte alſo der Wert des 
Wiederkau srechts 25 Proz. des wirklichen Worts des betreffenden 
Grundſtücks ausmachen. Bei den rund 1250000 Morgen 
Anſiedlungsrentenland — ganz ungerechnet das Rentenland 
der Mittelſtands- und Banernbankgrundſtücke, und den Morgen 
mit Gebäuden und Inventar abzüglich der Laſten zu durch⸗ 
ſchnitinch nur 60 Goldmark an zeſetzt — würde dann das 
Wiederkaufsrecht einen Geſamtwert von 750 = 187,5 Millionen 
Goldmark repräſentieren, das find jetzt weit fiber 100 polniſche 
Papırmillia den. Die innere Koloniſation oder beſſer 
„Poloniſation“ mit Hil te des Wiederkaufsrechis iſt alſo für 
den Staat eine recht fojt'pielige Sache. Er ſollie es daher 
mit Freuden begrüßen, wenn er von dieſem privilegium 
odiosum befreit würde. Und dazu bietet ſich e ne Handhabe, 
auch wenn man annimmt, daß das Wiederkaufsrecht durch 
jenen Ausdruck „Gut und Eigentum“ gedeckt wird: Es gibt 
nämlich ſogenannte „höchſt perrönliche“ Rechte, das find ſolche, 
die unüber ra bar find und mit dem Tode des Berechtigten 
untergehen. Ein derartiges Recht iſt z. B. der Nießbrauch. 
Sürbt der Nießbraucher, dann erliſcht der Nießbrauch und 
geht nicht etwa auf den Erben des Nießbrauchers über. Höchit 
perſönliche Rechte find aber nicht nur diejenigen, die vom 
Ge ch dazu geſtempelt werden, ſondern auch die, die es nach 
dem Willen der Parte en ſein ollen, und zu letz eien gehört 
das Wledertaufsrecht. »Bei Abſchluß des Rentenguisvertrages 
ging der übereinſtimmende Wille der Berira,sparteien dahin, 
daß der Anſiedler dieſe umfan reichen Rechte, die der Renten⸗ 


gulsvertrag dem Staat eimäumt, nur dem preußischen Staat, 


der das volle Vertrauen des Anſiedſers hatte, einräumen ſollte. 
Eine Übertragbarkeit dieſer perſönlichen Rechte aum einem 
Dritten, auf einen Staat oder auf eme Pr valper on, wurde 
ſuulljchweis end ausgeſchloſſen. Lediglich in die Gewalt des 


Tr 
1 
Br? 


ofen 
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(Poſener Warte) 


Die Rede, die Lloyd George auf dem Kongreß der 


die Gren pfähle Polens liberalen Partei hielt, wird in Paris als Anwort auf die 
„Kurjer Rede Poincars's angeſehen, als eine Antwort, welche die 


Grundſätze, nach denen Poincarés die Politik Fraukreichs 
leiten will, ablehnt. So ſtoßen denn die Ausführungen 
Lloyd George's auf eine ſcharfe Kritik in der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe. 

Beſonders ſcharf geht das „Echo de Paris“ gegen 
den engl ſchen Premierminiſter vor. Unter anderem ſchreibt 
dieſes Blatt, daß die Entente gegenüber dem Ge manismus 
nicht zuſtande gekommen wäre, wenn nicht Eduard VII., 
Delcaſſs und andere Männer, die an ihrer Bildung tärig 
geweſen ſind, ſich nicht aut auf ihr Handwerk verſtanden 
hälten. Der Friede iſt deshalb fo fatal aus gefallen, weil 
verſchiedene „Wilſons“ beſtändig in verſchiedenen „Räten“ ſich 
zuſammengefunden haben. Es gibt viele Engländer, welche 
genau jo denken wie die Franzoſen. Man muß die Hoffnun !: 
hegen, daß die franzöſi che Nation ſich nicht durch Lloyd 
George einſchüchtern läßt. 

Die engliſche Taktik gegen die Sonderpolitik, um nicht zu 
ſagen antiengliſche Politik, Poincarés, beginnt jetzt aus dem 
Schatten herauszutreten. 
mingham unzweideutig gegen Poincaré Stellung genommen. Er 
erklärte zwar, daß der Oberſte Ententerat ein defektes Organ 
ſei, das kurz über lang zugunſten des Völkerbundes verſcheiden 
müſſe. Wenn aber Poincaré zu den alten Methoden der Diplo⸗ 
matie zurückkehren wolle, jo ſei er, Lord Robert Cecil, überzeugt, 
daß die Welt eine ſolche Rückkehr nicht dulden werde. 

Nun hat auch Lloyd George ſelber in ſeiner Rede auf dem 
Kongreß der neuen engliſchen Nationalliberalen (Koalitionslibe⸗ 
ralen) in einem wichtigen Punkte grundſätzlich gegen Poin⸗ 
caré Stellung genommen, und zwar ebenfalls in der Frage der 
diplomatiſchen Methoden der gegenwärtigen internationalen euro⸗ 
päiſchen Politik. Lloyd George hat ſich für die Beibehaltung des 
bisherigen Konferenzverfahrens ausgeſprochen. Dieſe an die Adreſſe 
Poincarés gerichteten Worte bedeuten mehr als ein Parteipro⸗ 
gramm. Es iſt eine glatte Abſage an den Vorſchlag Poincarss, 
künftig nur noch ſchablonenartig von Kanzlei zu Kanzlei und mit 
Noten und Gegennoten zu verhandeln. Nach dieſen Worten bleibt 
der enaliſchen Regierung wenn Porncars ſtarrſinnig bleibt, nichts 


preußiſchen Siaates wollte ſich der Anſiedler begeben. 
Das Wiederkaufsrecht ſollte nicht beliebig abtretbar 
ſein, wie etwa eine dem Staat eingeräumte Hhypo:hef. 
Deshalb iſt auch die Abtretung des Wiederkaufsrechts ſeitens 
der preußiſchen Regierung an die Bauernbank in Danzig für 
unrechtmäßig zu erachten, und deshalb kann auch die nach 
Art. 256 des Friedensvertrages angeordnete Sukzeſſion, die 
dem Fall einer Beerbung bei phyſiſchen Perſonen analog 
iſt, lediglich das Erlöſchen des W ederfauisrechts, nicht aber 
jeinen Uebergang anf Polen zur Folge gehabt haben. 

Um nun aber von der Frage der Rechtsnachfolge abzu⸗ 
ſehen, und den Inhalt des Wiederkau srechis einer Prüfung 
zu unterziehen iſt zunächſt fetzuitellen daß die Behaup⸗ 
tung des Artikelſchreibers unrichtig iſt, die ehemalige Anſied⸗ 
lungskommiſſion habe das Wiederkaufsrecht im Erbfalle 
prinzipiell ausgeübt und ausüben dürfen. Zunächſt iſt der 
Wortlaut der Wiederkaufsbeſtimmun gen in den Rentenguts⸗ 
verträgen im einzelnen ſehr verſchieden und durchaus nicht 
immer in der etwas ſchroffen Form gefaßt, die der Ve faſſer 
des Kurjerartikels zitiert. Auf den von der Mittelſtandskaſſe 
regulierten und vielſach auch bei Auſiedlungsgrundſtücken iſt 
die Ausübung des Wederkau'srechts ſchon ausdrücklich auf 
den Fall beſchränkt, daß der Neuerwerber des Grundſtückes 
den Zielen des preußiſchen Anſiedlungsgeſetzes nicht entſpricht, 
insbeſondere nicht in Haus, Kirche und Verkehr deutſch 
ſpricht. Urteile polniſcher Gerichte haben bereiis feſtgeſtellt. 
daß eine Umkehrung dieſer Beſtimmung durch Einſetzen des 
Wortes „polnisch“ für „deutſch“ unzuläſſig it; aber ſelbſt der 
im „Kurjer“ zitierte Wortlaut würde die dort verfochtene Theſe 
nicht rechtiertigen. Bei Auslegung von W llenserklärungen iſt 
nach § 133 B. G. B. der wirkliche Wille zu erforſchen und nicht 
an dem buchſtäblichen Sinn des Ausdrucks zu haften. Auch die 
Auslegung der Rentengu:sderträge fleht umer der Herrſchaft von 
Treu und Glauben. Da wird in erſter Linie wichtig ſein 
welche Auslegung die Beſtimmungen in der Praxis der ehemaligen 
Anſiedlungskommiſſion erſahren haben. Wenn der Verfaſſer 
ſagt, die ehem. Anſied ungskommiſſion habe im Falle des 
Übergangs der Anſiedlun; von den Eltern auf die Kinder 
immer exit die Ausübung des Wiederkauisrechts erwogen, io 
iſt das wieder eine Behauptung ohne Beweiſe, ähnlich wie 
die andere, daß die frühere Anſiedlangsko umeſſion den Über⸗ 
gang einer Anſiedlung in die Hände eines Bruders nicht ge⸗ 
ſtattet habe. obwohl bei Mangel an anderen Erben nach dem 
Anerbenrecht ihm die Anſiedlung hätte zu'allen müſſen. Wie 
die Praxis wirklich war, möge nachſtehendes Schreiben zeigen: 

„Poſen W 3, den 25. Auguſt 1914. 


An 
Herrn Rechtsanwalt Klotzſch 
. Obornik. 


Auf Ihr an die Kal. Anſiedlungskommiſſion gerichtetes 


Schreiben vom 30. Juli d. Is. erwidern wir Ihnen, daß die 
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Genehmigung der Kgl. Anſiedlungskommiſſion und, der Kgl. 
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Der engliſch⸗franzöſiſche Gegenſatz. 


Lord Robert Cecil hat in Bir⸗ 


anderes übrig, als ihrerfeits die franzöſiſche Methode von der Hand 
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zu weiſen und ſelbſtändig und unabhängig von Frankreich vor⸗ 
zugehen. 
Er Die engliſche Stellungnahme gegenüber Poincaré, ſowie fie 
ſich wenigſtens in einem Punkte aus den Erklärungen Lloyd 
Georges ergibt, wird im weiteren vertreten durch den politiſchen 
Schriftſteller des „Daily Telegraph“, der u. a. ſchreibt: Der doktri⸗ 
näre Charakter der Kabinettserklärung Poincarés hat zwar in Lon⸗ 
don nicht überraſcht, denn man war darauf gefaßt, daß Poincaré 
feine ſeit zwei Jahren publiziſtiſch vertretene Auffaſſung nicht ver⸗ 
leugnen werde. Was aber unangenehm berührt, das ſind die Er⸗ 
klärungen Poincarés über eine eventuelle Erweiterung der Zwangs⸗ 
maßnahmen und eine Ausdehnung der Beſetzung der Rheinlande. 
Böſe Wahrheiten an die franzöſiſche Adreſſe. 
Der Londoner „Sunday⸗Expreß'“ ſchreibt: „Indem 
Poincaré Deutſchland, Rußland und Mitteleuropa zerſtörte, habe 
dieſer „aute Europäer“ die engliſchen Märkte, die Kunden Eng⸗ 
lands, und den Handel, von dem es früher lebte, zerſtört, und, um 
dieſe Politik, an der England verblute, zu vollenden, ſolle England 
ein 30jähriges Bündnis mit Frankreich ſchließen, ſoll es fein eige⸗ 
nes Todesurteil unterſchreiben, und ſolle es das Vorrecht erhalten, 
ſich ſelbſt den Strick um den Hals zu legen.“ 
Eine Zuſammenkunft zwiſchen Lloyd George und 
Po ncaré. 5 
Aus London wird gemeldet, daß demnächſt eine Zu⸗ 
ſammenkunft zwiſchen Lloyd George und Poincars 
ſtatifinden werde, trotzdem Poincaré gegen Konferenzen dieſer 
Art iſt und die Diplomatie alten Stils vorzieht. Nach der 
Anſicht eines hohen engliſchen Beamten miſſen die beiden 
Miniſterpräfidenten aber io oder jo bald über die Reparations⸗ 
frage unterhandeln. Nach den Abmach ingen in Cannes 
habe England ſich einverſtanden erklärt, einen Teil ſeines 
Anſpruches auf die deutſchen Reparationsleiſtungen au'zugeben, 
um Frankreich und Belgien ihren Anteil zu belaſſen. 
Infolge der Haltung Po ncarés habe England wieder auf 
den Verſailler Vertrag zurückgegriffen, wonach England 
22 v. H. der deutſchen Zahlung beanſpruchen kann. Man 
glaubt in London, daß Frankreich zu einer Konferenz bereil 
ſein werde, vor allem aus fol enden Gründen: Man nimmt 
an, daß Frankreich den Vorſchlag machen wird, Deutſch⸗ 
land mit einer Anleihe beizuſtehen und man glaubt, daß 
Frankreich für dieſen Zweck England braucht, um ſich das 
nötige Geld zu verſchaffen. : 


Generalkommiſſion bei Veräußerungen des Vaters an den 
Sohn nicht erforderlich iſt. Die Ausfertigung des Kaufver⸗ 
trages fügen wir wieder bei. Der neue Erwerber muß nach 
der Auflaſſung jedoch in den Rentengutsvertrag eintreten. 
erden 

Deutſche Mittelſtandskaſſe zu Poſen.“ 

Der Verfaſſer des „Kurjer“⸗Artikels wendet ſich weiter 
da zegen, daß die Ausübung des Wiederkaufsrechts im Erb⸗ 
falle deutſcherſeits durch den Hinweis auf das Aneıbentecht 
b kämpft wird. Über die juriſtiſche Erheblichkeit der Ausspielung 
des Anerbenrechts ge ien das Wiederkaufsrecht kann man verſchieden 
denken. Jedenfalls iſt die Bedeutung des Hinweiſes für die 
Auslegung der Weederkaufsbeſtimmungen nicht zu beitreiten, 
und entſpricht der Hinweis durchaus einem richtig geleiteten, 
natürlichen Rechtsgeühl. Es wäre ein Nonſens, mit der, 
einen Hand — durch Statuierung des Anerbenrechts — dem 
Gut den Charakter eines Familienbeſitzes zu geben und mit 
der anderen Hand — durch Ausübung des Wiederlaufsrechts 
— das Gut wieder der Familie zu entreißen. Daß das 
Auerbenrecht den Zweck hat, den Beſitz in der Familie zu 
erhalten, will der Verfaſſer f eilich nicht wahr haben; er 
ichreibt dem Anerbenrecht lediglich zwei Zwecke zu, den der 
Nachlaßregulierung beim Fehlen eines Teſtaments und den der 
Verhinderung der Beſitzteilung. In übrigen ſeien die Anſied⸗ 
lungen keine Majorate, wie es die deutſchen Z ilungen und 
Führer dem Ausland weismachen wollten. Dieſe Be aup⸗ 
tungen zeugen von einer vollſtändigen Verkennung des Weſens 
und der geſchichtlichen Grundlagen des Anerbenrechts. Aus 
jedem deutichrechtlichen Lehrbuch köante der Vexfaſſer 
erſehen, daß das Anerbenrecht ſeine Wurzel in älteren deutſchen 
— majoratähniichen — Rech tsinſtitn ionen bat, die zum Teil in 
deutſchrechtlich beeinflußten ausländiſchen Rechisgebielen ſich 
lebendiger erhalten haben als in Deatſchland ſelbſt, jo daß 
die Analogie mit dem Majorat ganz unanfechtbar und durchs 
aus geeignet iſt, dem Ausland den Begriff des Anerbenrechts 
klar zu machen. Das Anerbenrecht iſt eine moderne Neu⸗ 
auflage des in Nordweſtdeutſchland von altersher üblichen 
Soudererbrechts bei Bauerngrundſtücken. Das Anerbengut 
jollte der Familie erhalten bleiben, ſollte durch Erbteilung 
und Erbſtreitigkeiten nicht gefährdet und geschwächt werden. 
Darum auch das mit dem Anerbenrecht in ſogiſchem Zuſammen⸗ 
h mz ſtehende Veräußerungsverbot, das die freie Verfü zung 
des Anſiedlers über ſein Grundſtück beſchränkt. 

Ganz abwegig ſind auch die Ausführungen des Ver⸗ 
faſſers, in denen er die Ausübung des Wiederkaufsrechts im 
Erbfalle durch den Hinweis darauf zu ſtützen ſucht, daß 
Art. 33 des Geſetzes über die Ausführung der A rarre orm 


für die erſten 25 Jahre eine jtaaıl che Kontrolle des Eigentums⸗ 


wechſels bei neuen Anſiedlungen vorichreibe, und daß das 
Hauprlandamt die entsprechende Anwendung der Beſtimmungen 
des Arrarre ormgeſetzes auf die von der ehem. Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion gebildeten Anſiedlungen verfügt habe. Das privat⸗ 


— 


e d ⁊ᷣ . ͤ ͤ a 7 Vers ältnis zwi chen Staat und Auſiedler iſt durch 
den Rentengutsvernag erſchöpfend geregelt und kann nicht 
ein e tig durch Verfügungen ſtaatlicher Behörden geändert 
werden. 

Es iſt die Frage des Wiederkaufsrech's beim Erbfall 
nicht nur eine juriſtiſche Frage, ſondern a ich eine Fra ze der 
poliliſchen Ethik. Es gibt bekanntlich ſogar Han sabſch ieider. 
die es verſtehen, ihren Opfern die Kehle zu zuſchnüren. ohne 
auch nur ein Tünrelchen des Geſetzes zu verletzen, und für 
jede Forderung mit einem Gerichts spruch aufwarten können 
und doch find ſolche Leute in den Au zen aller rechtlich Der- 
kenden gericht. Mag das Wiederkaufsrecht auch auf den 
polnischen Staat übergegangen, mag es auch im Erbfall bei 
Vor handenſein eines Anerben ausübbar ſein, wenn es gewollt 
und’ bewußt nur gegen Staatsbürger deuticher Mutter⸗ 
ſprache angewandt wird, um das Land von den Deniſchen 
zu jäubern, jo wird ein ſolches Verfahren nie und nimmer 
die Billiaung der öffentlichen Meinung der Welt finden. Man 
werd Polen bei ſolchem Vorgehen in den Demokratien des 
Weſtens den ſelben Vorwurf machen, den man der preußiſchen 
Regierung wegen des Eateiqnungsgeſetzes gemacht hat. Aber 
nicht nur dia, polniſche Ethik, ſondern auch der Rechts buch⸗ 
ſtabe ſelbſt verbietet Polen die Anwendung eines ihr etwa 
zuſtehenden Wiederkaufsrechts zum Zwecke der Entdeutichung 
des Landes. Wird das Wiederkaufsrecht beim Erbiall 
nur gegen Deutſchſtämmige, nicht aber gegen Pol⸗ 
niſchſtämmige angewandt, ſo verſtößt das gegen Art. 8 
des Minoritätenſchutz⸗ Vertrages, der den Angehörigen 
der Minderbe ten die gleiche Behandlung zuſichert wie den 
übrigen Staat bürgern, und keine Amtshandlung darf ſich 
nach Art. 1 des Vertrages zu dieſer Beſtimmung im Wider: 
ſpruch ſetzen. Der Verfaſſer hätte ſich deshalb den Vorwurf 
der Heuchelei gegen die deutſ ben Kreiſe, die gegen die rom 
Bezirkslandamt beliebte Art der Anwe dung dis Wieder: 
kau srechts auftreten, er paren können. Die Angegriffenen vers 
teidigten lediglich ihrer inneren Uerzeugung gemäß ihr gutes 
Recht und zwar mit guten Mitteln. Die Zuſtimmung. die 
ihr Vorgehen nicht nur bei den Deutichen in Polen, ſondern 
auch in volniſchen Kreiſen und in der öffentlichen Me nung 
des Aus landes findet, z igt, daß fie auf rechten Wege find. 
Mö ze nun bald der zur A slegung der ſtreitigen inter: 
nationalen Bestimmungen in dieſen Fragen angerufene Völter⸗ 
bund jeine Eniſcheidung fällen, damit etwas Praltiſches er⸗ 
reicht, den beunruhigt n Anſiedlern die Freude am Wir⸗ 
ſchaften wiedergegeben und damit etwas er telt wird, was 


nicht nur im Inter eſſe des Einzelnen, ſondern auch im Inteieſſe 


ber Lolkswirtſchaft Polens liegt. 


Die konferenz von Genua in Frage geſtellt? 
Wie ſich die Dinge in letzter Zeit geſtalten, ſcheint das 
Bere: men der geplanten Konfe enz in Genua ſehr ſtark 
n Frage geſtellt zu fein. Poincaré will von den Kon⸗ 
ſerenzen im bisherigen Stil nichts wiſſen, und die Vereinigten 
Staaten ſcheinen nach den erſten Meldungen aus Neuyort 
an der Konferenz auch ncht teilnehmen zu wollen. 
Am rita hat es während der legten euopäiſchen Kon⸗ 
rennen ſchon immer ſo gehalten, daß es ſich als an den 
europäſchen Fragen unintereſſiert erklärte und höchſtens den 
neutralen Zuſchauer ſpielte, nachdem Wilſon durch feine 
unſeligen 14 Punkte und ſeine unzuirichtige Verſprechun ge 
olitit zur Verwirrung der Welt⸗ insbeſondere der Eu opa⸗ 
inge beigetragen hat. Der tieſſte Grund für Amerikas Abiage 
liegt unzweifelhaft darin, daß es über die durch den Milita⸗ 
deln it verurſachte Zahlungsanfa gigkeit Frankreichs unge⸗ 
alten i 
Waſhington, 25. Januar. Nach der Konferenz des Präſidenten 
Harding mu dem Staalsſelretär Hughes hat ſich die Nachricht 
Verbreitet, daß Amerika an der Konferenz in Genua nicht teilnimmt. 


täſiden Haroing hat dieſen Beſchluß im Emvernehmen mu ſeinem 
taatsſetretär geſaßt. welcher gegen die Teilnahme Amerikas an der 


Die ruſſiſche Regierung wird der föniglichen Regierung äußerſt 


’ 


— Wofener CC an a EEE * 
Kon exenz iſt. die Tatjache 


Auf den kentſchuß Hughes' 
Einfluß gehabt, 


hat 
daß Frankreich bei der Unternaltung ferne 


wiſtiſche Regierung wird nicht allzuſange beſtehen. Amerika wird 
nur dann an der Konſerenz in Genua teilnehmen, wenn ſich die 


Verhaltniſſe in Europa ſtabiltſiert haben. 


Amerikas San erungspläne für Genna. 


Waſhington, 24. Januar. In hieſigen unterrichteten amtlichen 
Kreiſen verlautet, daß Amerikas Mitarbeit in Genua von folgenden 
Bedingungen hängig gemacht wird: 1. Deflation des Noten⸗ 
umlaufes; 2. Herſtellung des Gleichgewichtes in den euronälſchen 
Budgets: Megelung der deutſchen Reparationslaſten A ar einer 
Grenze, die der deutſchen Zahungsfähigkeit entſpricht; 4. Herab⸗ 
ſetzung der Ausgaben für die europäiſchen Landheere. 
Nuſtland nimmt die Einladung an. 

Meskan, 21. Januar. Am 19. d. Mts. ſandte der Volks⸗ 
kommiſſar für auswärtige Angelegenheiten Tſchitſcherin an 
den italieniſchen Miniſterpräſidenten Bonomi in Nom folgende 
Depeſche: 

Mit den im Oberſten Rate vertretenen Mächten die 9 
über die gewaltige Bedeutung des gegenwärtigen Augenblicks 
alle Staaten teilend, und das Ziel verfolgend, den wirtſchaftlich 5 
und finan nellen Wiederaufbau Europas zu ſichern, ſpricht bie 
ruſſiſche Regierung der königlichen Regierung ihren Dank für die 
genauen Informationen aus, die ihr durch Vermittelung der ruſſi⸗ 
ſchen Delegation in Rom zugeſtellt wurden, und die die Deukſchrift 
vom 7. d. Mis. vervollſtändigen (Einladung Rußlands zur Kon⸗ 
ferenz in Genua), und zugleich in Vervollſtändigung der Mit⸗ 
teilung, welche der königlichen Regierung am 8. d. Mts. überſandt 
wurde (Antwort der Sowjetregierung auf die Einladung), wende: 
ſich die ruſſiſche Regierung mit der Bitte an Sie, den im Oberſten 
Rate vertretenen Verbandsmäcpten mitzuteilen, daß die außer⸗ 
ordentliche Sitzung des Allruſſiſchen Vollzugsausſchuſſes, die 
mit der Zuſammenſetzung der ruſſiſchen Delegation für die Kon⸗ 
ferenz in Genug beſchäftigen und ihr außerordentliche Vollmachten 
erteilen wird, für den 27. d. Mis. einberufen wurde. Nach dieſem 

9 wird die ruſſiſche Regierung der königlichen Regierung 

e Namen der Mitglieder dieſer Kommiſſion mitteilen können. 
Bei der erſten ſich bietenden Gelegenheit wird die ruſſiſche Regie⸗ 
bung ebenfalls Informationen über das Programm erteilen, an 
das ſich die ruſſiſche Delegation während der Konferenz halten wird. 


dankbar ſein, wenn dieſe ſie möglichſt ſchnell über die genaue Zus [e 
ſammenſetzung der vorgeſchlagenen Konferenz informieren wird. 
Vor allen Dingen wünſcht die ruſſiſche Regierung zu erfahren, ob 
die Verbandsmächte. welche das Programm der Konferenz feſt⸗ 
ſetzen, die Frage in Betracht zogen, daß die ruſſiſche Regierung 
zur rechten Zeit mit dem Programm Meier Konferenz bekannt 
gemacht wird. 


Reviſion der infernatſona en Kricasgefeke 


Waſhington, 24. Januar. Die mit der Revidierung der|? 
eee Beſchlüſſe der Konferenz beſtimmte Dele ation 
hat einen Plan aus gearbeitet, nach dem ein neuer Ausichnf, 
beitehend aus den Vereini ten Staaten, Großbritannien, 
Frankreich, Italien und Jipan, gebildet werden ſoll, der inner: 
halb ſechs Monaten zuſammentreten wird, um die interna⸗ 
tonalen Kriegsgeſetze zu revidieren und ſie in ihren Be⸗ 
ziehungen auf das Völſertecht zu prüſen. Es ſei wahrſcheinlich, 
daß dieſe Kommiſſion im Haan im Haan Aufammenitveten wird. 


poluffrudiſc dg aprufſgge 
Grenzkommiſſton. 


Warſchau 25. Januar. Am 24. d. Mts. wurde im Auslands. 
miniſtenum durch Szumlakowski, den Berireier des veiters der 
Oſt Bteilung. und Obeiſt Kluma im Namen der volniſchen Mes 
gierung ſowie durch Lorenz. den erſten Sekretär der ruſſiſchen 
Selandtichait, Fiata, den erſten Sekretär der ufrainiichen Geſandi⸗ 
ſchaft, und Spielwan la, den Delegierten des Volkskommiſſariars 
für auslän ſſche Angelegenheiten von feiten ver ruſſiſchen, ulrainiſchen 
und weißruſſiſchen Regierung ein Protokoll unterzeichnet, auf Grund 
deſſen eine gen ſchte polniſch⸗rxuſſiſch⸗ukr uniſch⸗weißruſſiſche Schieds⸗ 
kommi ſion zur Behebung der Grenzſtreuigkenten a bildet werden Toll 
Die Sitzungen diefer Kommiſſion ſollen nicht weniger als zwe mal 
monallich in Nies wie: und Minsk ſtaftfinden. Die. erſte Zu⸗ 
ommenfunit dieſer gemiſchten Kommiſſion wird am 8. Bebmuar in 
Nieswiez ſtarfinden. 


T 
großen Armee den Staatshaushalt nicht wird aus⸗ 
gleichen können. Derielbe Vorbehalt trifft auch auf die ruſſiſche 
Aegerung und das ruſſüſche deer zu. Die ge jenwärtige bolich⸗ 


Crauertundg b agen in Rom. 


Aus Rom wird gemeldet: An den Paläſten des Königs 
und der Königin mutter ſind Tranerfahnen angebr racht. In 
ganz Rom ſieht man ſchwarze Flaggen. Die italieniſche Regierung 
ergreift alle Maßnahmen zum Schutze der Freiheit des Konklave; 
fie hat weiter verfügt, daß auf den Parlamenten, Miniſteri . n 
ſonſtigen Staatsgebäuden die Fahnen auf halbmajt gehißt we 
Alle Schulen. Theater und Vergnügungsſtätten des Landes find 
geſchloſſen. Mit dem amtlichen Kondolenzbeſuch des 
italieniſchen Juſtizminiſters beim Kardenaldekan ſckeint eine 
neue Phaſe der italieniſch⸗vatikaniſchen Beziehungen zu beginnen. 
Bonomi machte auch dem König amtliche Mitteilung vom Tod⸗ 
des Papſtes. 


Des Papſtes letztes Liebeswerk. 


von Breslau als Spende des Papſtes für Anſtalten, in denen tuber⸗ 
kulöſe Kinder gepflegt werden ſollen. 1 500000 M. ein. Gleichseitig 
erhielt der Kardinal von Breslau 50 000 M. für das Gymnaſiaſter⸗ 
Benfionat in Glogau. N 


Unterwe zs nach Nom. 


Kardinal Bertram wird ſich heute von Breslau zur Papft⸗ 
wahl nach Rom begeben. In München wird er mit Kardinal von 
Faulhaber und vorausſichtlich auch mit Kardinal Schulte ⸗ 
Köln zuſammentreffen, mit denen er gemeinſam die Neiſe fort⸗ 
ſetzen wird. An der Papſtwahl werden ſechs deutſchſprechende Kax⸗ 
dinäle teilnebmen, und zwar außer den drei obengenannten der 
Erzbiſchof von Wien, Kardinal Pfiffl, und die beiden Kurien⸗ 
kardinäle Frühwirt und van Rado u m. 


Das Teſtament des Payſtes. 
Januar. Nach dem vom Kardinal Gaſparri den 


inälen vorgelegten Teſtament binterläßt der Papſt 
ſeine Beſitztümer in Pegli ſeinem Neffen 


Nom, 24. 
anderen Kardi 
ſein Vermögen und 
Joſeph della Chieſa. 


Kardinal Matti als Papſtanmärter. 


Rom, 24. Januar. (Tel.⸗Un.) Als ernſteſter Kandidat als 
Nachfolger des verſtorbenen Papſtes wird Kardinal Ratti, Erz⸗ 
biſchof von Mailand, genannt. 

Warſchau, 25. Januar. Die „Rzeczvospolita“ meldet, 
Kardinal Mercier große Ausſicht hat, Papſt zu werden. Das 
Begräbnis des verſtorbenen Papſtes wird am kommenden Mittwoch 
. Die Zuſammenkunft des Konklane, die auf den 
Februar feſtgeſetzt war, wurde vertagt, weil einige Kardinäl“ 


krank ſind. 


Englands Beile d zum Tode des Papſtes. 


London, 24. Januar (Tel.⸗Un.) Der Staatsſekretär des 
Außern richtete an den britiſchen Miniſter beim Vatikan das fol⸗ 
ge Telegramm: Ich bin vom Könige beauftragt, dem Kardinal⸗ 
ſtaatsſekretär das tiefite Pedanern Seiner Majfeſtät auszuſprechen 
anläßlich des Todes Seiner Heiligkeit des Papſtes. — In dem 
Nachruf, den die Times“ dem Papſte widmen, werden beſonders 
die Dienſte gerühmt, die er während der Kriegszeit für die Gefan⸗ 
genen aller Nationen tat. um deren Los zu lindern. Sein Werk 
hätte in Engl nur Bewunderung und Anerkennung gefunden. 


Papſt Benedikts letzter Plan. 

München. 25. Januar. (Tel.⸗Un.) Papſt Benedikts letzter 
Plan war, wie Popolo Romano“ berichtet, der Konferenz 
von Genua geweiht. Er war im Begriff, eine Epiſtel an den 
Erzbiſchof von Genua zu verfaſſen, um die Grundſätze des Hei⸗ 
ligen Stuhls üter die zu löſenden wichtigen europäifchen Probleme 
darzulegen. Der Brief ſollte am Vorabend der Konferenz ver⸗ 
öffentlicht werden. Der Papſt iſt über die erſten einleitenden 
Sätze nicht hin feet We Darin ſpricht er feine Freude bar 
über aus, daß feiner Vaterſtadt die Ehre erwieſen ſei, einen 
Völkerareopag zu beherbergen. dem die Aufaade zuteil werde, 
die Welt aus den moraliſchen und materiellen Nöten des furcht⸗ 
barſten aller Kriege zu erlöſen. 


Drohender Generalftreit in der Ciheho- 
Slo walei. 


Prag 25. Januar. (Telun on) Geftern fand in Alt⸗Roblau 
bet Fallehau (Beurt Eger) eine Verſammlung der Bergarbener ſtatt. 
in der mit Rückſicht auf die beſchloſſene Lohn erabſetu lla beſch oſſen 
wurde. ir der Zeit vom 23. bis 25. Januar einen einfachen Streik 
im FFaltenauer Rev er auszurufen. Wird bs zum 28 Januar d. J. 
tein Einvernehmen erzielt. ſo wird der Generalſircit in der ganzen 
Republik erklärt. 
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das Geheimnis vom Brininerhof. 


Roman von Erich Ebenſtein. 
(4 Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt). 

Mit zitternden Fingern brach Baſtl den ganzen Zweig 
ab, um den Knopf in jeiner Lage nicht zu verändern. Dann ver⸗ 
ließ er das Gebüſch und kehrte auf einem Umweg in den 
Brintnerhof zurück. 

Er ſagte vorerſt keinem Menſchen etwas von ſeiner Ent⸗ 
deckung, denn er hatte eine He. denangſt, es könnte unter die Leute 
kommen und der Schuldige vorzeitig gewarnt werden. 

Aber noch am ſelben Tage fuhr er nach Wien, um dem 
Verteidiger Juſtinas die Sache vorzutragen. 

Für ihn ſtand es nun felſen eſt, daß B in ners und 
Fercher vollkommen unſchuldig ſeien und der wahre Täter 
noch in Freiheit war. 

Der Knotzen⸗Lipp, der wahrſcheinlich nur den Aufpafler 
gemacht und dafür das Geld bekommen hatte, beſchuldigte ſie 
ennveder aus Dummheit oder Rachſucht. Denn Tou hatte Baſtt 
erzählt, er ſei während jeiner 7 am Brininerhof von 
ihrem Bruder und Vater ſehr ſtreng behandelt worden. 

Der Advokat, Doktor Meyſeder, dem Baſti all dies 
nun erzählte, zuckte die Achſeln und meinte, auf den Knop 
weiſend: „Damit können wir gar nichts anfangen, ſolange Sie 
uns nicht den Mann bezeichnen können, aus deſſen Rock der 
Knopf ſtammt! Und dann müßte man noch erſt ſehen, ob 
auch andere Verdachtsmomente gegen ihn ſprechen.“ 

„Aber, Herr Dottor.. das, was Egid Luſner beobachtet 
hat und der Ort, an dem ich den Kopf fand. 

„Beweiſt gar nichts, als daß zu ligen einer Zeit 
jemand an dem bezeichneten Ort war. 
oder ſpäter geweſen ſein. Und ſelbſt, wenn es gerade der 
Mann des Lufner geweſen wäre! Wo iſt er? Wie licht 
er aus? Womit wollen Sie beweiſen, daß er der Mörder 
des alien Brintner it? Nein bloß auf deſen Knopf hin, 
da rede ich lieber gar ncht erſt davon! Lauge vor Ihnen 
haben die Fendarmen das Geſtrüpp durch) cht und nichts 
gef nden. Das verbäctint Ihren Pfund höchſtens. Wie 
gejant — nennen Sie mir den Wann, dem er gehdit, dann 
wollen wir weiter. wrech en. 


Das kann früher 


Kleinlaut fuhr. Baſtl nach Kaltreut ri, 

Und immer wieder lehrten feine Gedanken zu dem 
Baumeiſter March zurück. 

Am Abend ſaß er in der „Sonne“ und ließ ſich vom 


ge prochen hätten. Da dae fie einander verſchmitzt lä helnd 
an und logen, ſie hätten bloß von der ſchönen Aussicht dort 
oben geſprochen. Dann auf einmal ſchien der Alte Marchs 
Vorſchläge angenommen zu haben. Die letzte Woche vor ſeinem 


Geſchäſtel iter über den Auſſchwung des Hotels berichten, den] Too ſaßen ſie oft hier beiſammen und rechyeren und flüſterten 


dieſes unter Valentin Foreggers Leuung genommen habe. 
Es war Foreg zers Lieblingsthema. 


und lächelten zu rieden, als ſtimme die Rechnu ig wieder Erz 
warten gut. Jedesmal aber, wenn ich dazu kam veijtummten 


Aber Baſil hörte nur darum geduldig zu, weil er mit ſie wie auf Kommando. Das ärgerte m ch ſehr. Und ſetzt noch, 


ſeinem Kommen einen ganz anderen Zweck verfolgte. Und 
endlich gelang es ihm denn auch, buch allerlei geſchickte 
Wendungen die Rede auf Baumeiſter March zu bringen. 

Der Mann habe ihm gefallen, aber er ſcheine doch auch 
ein wenig ſonderbar — ſo verſchloſſen — oder nervös? Ob der 
Ge ſchaͤfisleiter ihn näher kenne? Ob er in Kalkreut ſei uſw. 

Schon bei den erſten Worten merkte Baſtl, daß Foregger 
dem Baumeiſter durchaus nicht jo m hlg ſinnt war, wie es 
damals, als eı ihn mit Baſtl bekannt machte, den Auſchein hatte, 

Valentins Ton hatte etwas Verbiſſenes und Wegwerfendes 
zugle ch, als er von ihm ſprach 

„Erſtens iſt er in meinen Augen gar lein richtiger 
Baumeiiter, denn ihm fehlt die Architektenprüfung; wenn ich 
auch zugebe, daß er ein findiger Kopf iſt und gute mall 
hat. Es heißt, 25 er eigentlich Ma er werden wollte, aber 
die Mittel d fehlten. Zweuens iſt er ein verſteckter 
Menſch, der sich gerade gegen mich gar nicht aufrich:ig ers 
wieſen bat, obwohl ich ihm zu mancher Arbeit hier ve holf en habe.“ 

„Wieſo handelte er unaufrichtig gegen Ste?“ 
Valentin antwortete nicht gleich und blickte unſchlüſig 
vor ſich hin. Dann fagie er zögernd: 

„Das lann ich Innen nicht o erklären. Es hing mit dem 
alten Herrn Brintner zuſammen. Ich war es, der de beiden 
belannt machte, aber bald anach merkte ich daß beide ewas vor 
mir geheimhielten. March, der immer voll großer Pläne war, 
mußte Brinmer irgendein Geſchäft vorgeſchlagen haben, auf das 
dieier anfangs nicht eingehen wollie Standenlang vedere March 
oft auf den Alten ein, und immer ſchüttelte dieſer zuletzt deu 
Kopf, Einmal hörte ich ihn jagen: „Es wäre halt doch ein 
großes Riſito.“ Ein andermal ſprachen ſie von ber Stieushöhe 
unter dem Nadelſtein. Das iſt das Land von unſerem Grund⸗ 


Abeiig, und jo hatte ich doch ein Recht zu fragen, was fie darüber 


wo Beintnet doch fh m tot iſt, kann ich von Ma ch nicht Heraus: 
bekommen was ſie eigentlich hatten miteinander! Sie müſſen 
ja neulich je bit gemerkt haben, wie er mir fortwährend aus wich 


und schließlich faſt davonlief.“ 
„Ja., Es kam mir recht ſonderbar vor. Gerade, als 
ob es ihm peinlich wäre, von Bu intner zu ſprechen.“ 
(#ortiegung oigt.) 


Kunſt, W. ſſenſchatt, Literatur. 


— Arthur Nitiſch, der unvergleichliche Dirigent, ift am au 
woch, dem 25. Januar, im Alter von 66 Jahren in Leipzig 
iterben, Er wurde am 12. Oktober 1855 in Lebendy⸗Szentmi 15 
in Ungarn geboren, ſtudierte an dem Konſervatorium in Wien, 
ſpielte 1874 bis 1877 als erſter Geiger im Wiener Hofopernorcheſter, 
war dann zehn Jahre hindurch Kavpellmeiſter am Stadttheater in 
Leipzia, wo ihn Unrelo Neumann entdeckte, auf deſſen Veran⸗ 
laſſung er in zen Jahren 1889 bis 1893 eine Kon ertreiſe durch die 
Vexeinigten Staaten mit dem Boſtoner Sinfonieorcheſter untere 
nahm. 1809 wurde er künſtleriſcher Leiter bet, ungariſchen Hof⸗ 
oper in Budapeſt, 1895 trat er an die Spitze des Leip iger Cewand⸗ 
hausorcheſters, deſſen alter Ruhm unter ſeiner Führung neuen 
Glanz bekam. Seit dem Herkſt 1895 leitete er auch die großen 
phitharmonifeien Konzerte in Berlin und verſchaffte ſich auch an 
dieſer Stelle uneingeſchränkte Anerbennung und Bewunderung. 
Ausgedehnte Konzertreiſen führten ihn in alle Länder, in denen 
es eine ernſte Pflege der Orcheſtermuſik gibt, und dieſe Seite ſeiner 
Tätigkeit kam vor allen Dingen auch dem Anſehen der deutſchen. 
Kunſt im Auslande zugute. Was Nikiſch zu einer ſo eigenartigen 
und ungewöhnlichen Perſönlichkeit am Dirigentenpult machte, iſt 
der Umſtand, daß er ſich in jetem Stit ein; ieben und emzufüblen 
verstand und mit Hilfe einer ungewöhnlich ſuggeſtiven Kraft ſeine 
Abſichten und ſeine Auffaſſung den Muſikern in einer Weiſe auf⸗ 
us tzwingen wußte, die ſie nicht zu meckaniſchen Werkzeugen feed 

trigentenſtabes, ſondern zu von ihm innerlich beeinflußten Nach⸗ 
ſchöpfern machte. 


Mit ihm iſt ein Künſtler dabingegangen, um 
den zweifellos die ganze muſikalſſche Welt trauert. 
— —— 


dag 


Einen Tag vor dem Tode des Papſtes lieſen bei dem Kardinal 


vd 


ö 
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kanzler Mayer das Bundeskanzleramt übernehmen. 


Schweden einen flammenden Aufruf zu weiterer Hilte zu richten. 


ö ea! Hennover, Noske, hielt auf der Kreiskonferenz der 


und Eng and geben Deutſchland ſtänden auch ſo Tage ver: bedürftigen Kinder Zentral⸗Curopas beſtimmt 


5 du einer Reichstagsauflöfung zu treiben, fer gefährlich, denn die nere Arbeit herz iche Segenswünſche übermittelt. Es iſt für die 


205 mit allen gegen 4 Stimmen, Nos ke für die nächſte Reichstagswahl dieſes 
als Spisenkandidat für die ſozialiſtiſche Liſte 9 55 wird. 
N: 


— 2 9 5 
| — Doſener Tagan. > . 
EN 16 4 g 38 . 8 N a Der frühere Rendaat der hieſiten Landwirtſchaſtslammer 
Die Öiterreichiiche Keg.erungsiriie. Beendigung Ces Dresdener Eifenbahner⸗ Baul Bu 00 013 der ſeit dem Sommer 1920 in Berlin lebt. iſt 
5 . N 18 1 3 jetzt als Steuerinſpektor in die Reichsfinanzverwaltung über⸗ 
„Die Re nerung k iſis in Oſterreich ſcheint unvermeidlich ſtreils. nommen worden. Mitte Auguſt 1921 wurde ihm die Stelle eines 
zu ſein. Trotzdem iſt für den Verrrag mit der Tſchech o⸗ Berlin 25. Nanuzr. Nach der „O. g.“ geht feit Mittwo h vor Rechnungsdirektors beim Landesſinanzam kommiſſariſch über 


ragen, 

ar Deutſcher Theaterverein. Da Herr Bender erkrankt iſt, 
wird die Ausführung von Schönherrs „Weidsteufel* am Freitag 
dieſer Woche in der alten Beſetzung vor ſich gehen. Die Auf⸗ 
ührung beginnt um 8 Uhr. 1 la 

# Deutſche Volksſpieſe. Die in der Provinz mit Begelſterung 
aſgeunommenen Aufführungen der Hans Sachs⸗Spiele durch 
die im Auftrage des Deuiſchteime bundes reiſende Spielgemeinde 
Jonchm Marowski wird am kommenden Mittwoch abends 
8 Ur eine Aufführung im großen Saale des Euanı. Vereinshauſes 
veranſtalten. Die Art der Juſzenſerung, Ausdruck, Mimik die ganze 
Rhythmit des Spieles die in der Aufführung der Myſterienſpiele bes 
reits allgemeine Anerkennung geſunden haben, laſſen die Hans 
Sachs'ſchen Ja linachtsſpiele zu überwältigender Wirkung gelangen. 
Eintritts karten um Preiſe von 300, 200 und 100 M. ſind im Vor⸗ 
gerkauf in der Evang. Vereins buchhandlung zu haben. 

Deutſchtumsbund. Helft den in der Exiſtenz geſchwächten 

lelbſtändigen Handwerkern durch Arbeitsaufträge. Aufträge nimmt 
entgegen die Geſchäftsſtelle Poſen. Waiy Leſzezynskiego 2 (früher 
Kaiſerr inan 

& Entlarvung eines Schwindlers. Geſtern erſtattete der 
25fährige Roſenblum aus Wırichan bei der Kriminalvoltzei eine 
Anz ige, daß er am Dienstaz, abends 81, Uhr, in der ul. Szewska 
(fr. Schuhmackerſtr.) von zwei Männern überfallen und um 00 000 
Mark ſowie mehrere Wech’el beſtohlen worden ſei. Das Geld ſei 
Eigentum einer gewiſſen Laja Sotrez in Lodz. die ihm das Geld zur 
Erledigung von Enkäufen übergeben habe. Die Kriminalpolizei miß⸗ 
traute den Angaben über den Raubanfall. Man durchſuchte Roſen⸗ 
blum und fand bei ihm noch 210500 M. von dem unterſchlagener 
Gelde vor. Den erheblich größeren Betrag hatte er an ſeine Mutter 
geſchickt. Er muß jetzt im Unterſuchungsgefängnis über das Miß 
ngen feines nicht allzu ſein eingefädelten Planes nachdenken. 


„ Kulm, 24. Januar. Die deut ſchen Geſchäfte werden 
ſeltener. Neuerdings ging durch Tauſch die alte Firma Zeimann in 
anderen Beſitz über. Seit Jahr ꝛehnten war es das bedentendſte 
Schniuwgrengeſchäft am Orte. Der Beſitzer ſiedet nach Marien: 
werder über. Beim ländlichen Grundbeſitz treten eben alls 
Beſitzwechſel in die volniiche Hand ein. Der Rittergutsbeſitzer Beterfen 
verkaufte ſein Gut Wrotztawken und wanderte aus. Er war Vorſitzender 
des Deutſchtumsbun des und war im Vorfahre auf längere Zeit in Haft 
genommen. Er it nach Deutſchland ausgewandert. In dem alten 
Kolonitendorſe Kl. Czyſte iſt bereits eine gonde Anzahl Bauern ⸗ 
wirtſchaften in volniſche Hände übergegangen: auch auf dem 
A ban gelegene kleine Wiriſchaften find verkauft worden. — Schlachthof: 
Arektor Bilz iſt nach Deutſchland ausgewandert. Er war am hieſigen 
Schlachthoie eine lange Reihe von Jahren tätia. 


R . 2: g * ana CEYBL, aus 5 * 5 hir 
o wakei, wie Wiener Blät er behauptun, ein: Mehrheit in mittag der Verkehr nach und von Dresden wieder ſahrp-anmäßig vor 
der Na onglo rſammaung geſichert, weil die Sozialiſten ſich ſich. Der wilde Streik der Dresdener Eiſ nbahner ift beendet. 
eniſchloſſen haben, der Annahme keinen Widerſtand ent jegen⸗ Die e im . n Bezirk Rum 
f Anaeftı ſſe Adi ge Konſerenz in Ge! letzt zum großen Teil als überwunden betrahtet werden. Dem 
au) pen. u 55 us deſſen, eh nase STORIERENA A N seutichen Eiienhahmerverband it es gelunzen, die Miſſe der Aus⸗ 
eine ſchnelle Ecledigan der Keiſe erfordert iſt es ncht aus⸗ ſtandigen zur Wiederauen zune der Arbeit zu bewegen unter Huweis 
geſchloſſen, we die Neue Freie Preſſe“ mitteilt, daß es zur auf die am Montan begonnenen Verhandlungen mit der Reg erung 
Bılduny einer parlamentariſchen Regierung der 


über Teuerungszuſchlage. Infolgedeſſen iſt auch der Güterverkehr 
Minderheit kommen werd, d. h. unter Ausſchluß der Rechis⸗ allemhalben weder im Gange. Der Berionenarriche mußte zwar in 
parteien. ö 


der ganzen Zeit der Beimiebsſtörung ſtarke Einſchränkungen und Ver⸗ 

gerungen erfahren, hat aber doch nie gänzlich geruht. Zur Mittags⸗ 

Verbleiben Schobers an ber Spitze des Kabinetts? ſtunde des Meniag waren etwa 8 der ferſon n Age im Beten 

Wien 25. Januar. (Telunicn.) In par amenkarſchen Kreisen während am Sonntag roc die Fernzüge um größten Teil nur bie 

macht ſich das Weßreben geltend, den bisherigen Bundeskanzler] um Vo orte bereich durchge ührt wurden. wo die Weirenden in die 
Schober zu bewegen. auch in Zukunft an der Spitze des Kabineits 
zu bleiben. Jedenfalls wird Schober am Donnerstag nach ver Ans 


Vor ortzüge umſteigen mußten werden fie jetzt wieder bis Dresden 
gefahren. Auch die von hier abgehenden Fern üge werden wieder vom 

nahme des Vertrages von Prag ſeine zemtfion geben woran Ver⸗ 

han lungen bezüglich Nuwahl eines Kavimeits eingeleitet werden. 


Hauptbahnhof abgelaſſen. 
Sollte Schober nicht an der Spitze des Kabinetts bleiben ſollen, fo 


wurde. we bereits gemeldet, der chriſtlich⸗ſozlale frühere Bundes⸗ Politiſche Tagesneui keiten. 


Die Entwaffnung in Bulgarien. Die Votſchafterkonferenz ver⸗ 
langte, daß am 15. Februar alle regulären Soldaten, Gendarmerie 
und Grenzwächter entlaſſen werden. Die bulgariſche Regierung 
antwortete, daß ſie, um den ruhigen Verlauf der im Zuge befind⸗ 
lichen Gemeindewahlen zu garantieren und Zwiſchenfälle hintenan 
zu halten, darum bitte, daß die Entlaſſung erſt mit dem 20. Fe⸗ 
bruar beginnt und mit dem 30. Mai enden möge. 

Auflöſung des rumänischen Parlaments. Ein Regierungsblatt 
veröffentlicht ein königliches Dekret, welches das Parlament auf⸗ 
löſt und für die Zeit vom 1. bis 10. März Wahlen zu den geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften feſtſetzt. Die neue Nationalverſammlung, 
welche konſtitutionellen Charakter haben wird, kommt am 21. März 
zuſammen. 

Eröffnung des iriſchen Weltkongreſſes. Am Montag iſt in 
Paris der iriſche Weltkongreß eröffnet worden. De Valera, 
der frühere Präſident der iriſchen Republik, wohnt als gewöhn⸗ 
licher Privatmann den Verhandlungen bei. Die Delegierten ſind 
zum größten Teil iriſche Amerikaner. Von der gegenwärtigen pro⸗ 
biſoriſchen Regierung iſt nur Collins anweſend. a 


Mepublik Polen. 

7 Vom polniſchen Korridor. Wolſſs Telegravhenhuream meldet 
daß das polniſche Kriegsmimiſterium und die polniſche Tranſitkom⸗ 
miſſion eine Verfügung herausgegeben haben welche die Konfis ierung 
deutſcher Waren. die durch den polnischen Korridor berördert werden 
verbietet. Die po'niſchen Beamſen wer en das Recht haben, die 
Durch uhr beſtimmter Waren nicht zuzulaſſen. Gegenwärtig ſchweben 
Verhandlungen zwiſchen der deuiſchen und der polniſchen Reg ſerung 
um die Komveten; der volniſchen Gren beamten näher zu bezeichnen. 

7 Polen und England. Aus London wird gemeldet, daß wäh⸗ 
rend der Konferenz Lord Curzons mit dem Miniſter Wr6⸗ 


Sowjfetrußland. 3 

Das furchtbare Elend im ruſſiſchen Hungerg biet. 
Frankfurt 23 Januar. Der Leiter der ſchwediſchen Hihs⸗ 
miſſion im tuſſuchen Hungersgebiet Generalkonſul Ekſtrand hat 
aus Samara an den Staatemtniſter Branting folgendes 
Telegramm geriatet: Die fürchterlichen Lei en der hieſigen Beod ke⸗ 
rung zwingen mich dazu an die Reg erung und das Volk von 


Im Hungergebier g bi es Bezirke, wo ſich die Bevölkerung in einem 
ſolchen Elend befindet daß fie zum Wahn inn gebracht wird. Man 
hat ſchon Leichen gegeſſen und jetzt beginnt man damit Menſchen zu 
töten, um ſie aufzueſſen. 

Nanſen in Berlin. 

Berlin 25. Januar. Gegenwärtig hält ih Frithjof Nanſen 
in Berim auf und verhandeit mu Dr. Wirth, Ratrgenau und 
dem Vorſitzenden des Poren Kreuzes über der Hilfsakuion für die 
Hungernden in Rußland. ; : 
Rußland mobiliſiert. 0 

Riga 25. Januar. Es laufen bier Nachrichten aus Moskau ein, 
wonach die Somzeiregierung 10 Jahrgänge mobutiert haben lol. 
Zirje Nachricht hat hier Staunen erregt. weil nicht anzunehmen it, 
daß dieſe milnäufchen Maßnahmen genen Karelien gerichtet find. 


Die Lage in Deutſchland. 


Zuſammenhang mit der Frage des Steuerkompro 


Handel, Gewerbe und Verliehr. 
Kurſe der Pofſener Börſe. 


1 g Be | 
miſſe s. F e CC blewsk: der enalifche Außenminiſter verſichert hat, daß die eng» Offizielle Kurſe: 28. Januar 24 Januar 
115 10 keit des Rücktritts der jetzigen Regierung liſche Regierung immer die gerechtfertigten Forderungen Polens Bank Zwiafku l. —IX. Em... . 220 + 220 TA 
e unterſtützen wird und daß es zurzeit keine Frage gibt, welche] Bank Handl. Poznan l. —VIIl. Em. 300 +A Ehe 
wiege Di ntag fand beim Reichskanzler Dr. Wirth die erſte irgendwelche Unſtimmigkeiten zwiſchen Polen und England hervor- N. gg I. Em. 145 +N 145 + 
offizielle Beſprechung der Parteiführer über das Steuerkompromiß rufen könnte. n . N vi Em * N 28 SH 
Hatl. Nach dem Reichskanzler ſprach Meigsjinangminiiter Her» Stier . 00 * — 12 N 


mes, worauf NRatbenau die außenpolitiſchen Folgen eines 

Scheiterns des Kompromiſſes beleuchtete. N 4 
Die Parteien waren ſich zwar darüber durchaus ſchlüſſig, ſchon 

im Hinblick auf die außenpolitiſche Sept. — das Zuſtandekommen 


eCGentrald Ster l. IV. Em. 
Deutſches Neich. Toan. Stolta Seien . 
„ Die Wahlen zur Braunſchwei iſchen Landesverſammlung. piwornia Chemiezna I.. Em. 


Im Fraiſt iate Bra unſchweig fauden Sonntag die Wahlen zur Landes dumswnila reine II, Em. 
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iner Einigur bedingt notwendig ſe an verſchloß ſich auch verſamm ung flatt. Nach einer Meldung der „Braun ſchweigiſchen Neueſten] — 
215 ii Ruin ug Folgen, De ein negatives Nejultat der Nachricht n' erhielten in der Stadt Braunſch veig die Wehryeits« 8 rennen m +A 
Beratungen haben würde. Im übrigen aber trennten ſich die ſozialiſten 11913. der Bürgerliche Landeswahlver⸗ Fuba „ 10 5 1 Eu 
Geiſter. Über die Notwendigieit einer inländiſchen Zwangsanleihe band 33844, die Unabhängigen 26694 ie Demokraten N 0 62 9 2 3 =. 660 + 
konnte eine grundſätzliche 3 erzielt werden, wenngleich die 1889 die Komnuniſten 4717 Stimmen. Von 96972 Waylberechtigten] (5 Hartwi 101 IV. 6 Em. 1 Er 5 —— 
rage, wie die Anleihe durchgeführt werden ſoll, noch ſtrittig iſt. hauen insgeſamt 85 078 gewä uli, das ergibt eine Wahibeteiligung vonn * igel. IV. m. W ＋ a * 
or allem muß noch ſeſtgelegt werden, ob die Anleihe verzins⸗ 87,7 90, wozu noch 1900 Wahlſcheine kommen. Es iſt nicht aus ge⸗ Inofſizielle Kurſe: 
lich oder unverzinslich ſein ſoll und wer gegebenenfalls die Zin⸗Jcchloſſen, daß durch dieſe Mahlicheine eine geringe Rürgerl che Mehrheit Kant Bornanisfi 20 ＋N 
fen aufzubringen habe. Drei Stunden lang zogen ſich die Bes in der Stadı Bra inſchweig wird. Die Ergebniſſe liegen in ihrer Ges Bank 747 5 rin, 1 EN ae 
ratungen in der Reichskanzlei hin, ohne daß ein endgültiges ſſamtheit noch nicht vor. 1 ; Bant Sındıha hy Byd of 8 1 90 EN 830 
Re ultat erzielt nee Rune, Noch geben eye 17 An⸗ * Rathenau nach Moskau eingeladen, In feiner Rede teilte | Arcona. 1 . 200 —195 +N Re BR 
3 der Sogtaldemokratie und der eutſchen gebe mit, daß Rathenau durch Lenin eine Einladung nach derzſeld⸗Biktorius . 26 EN 3 
oltspartet ziemlich weit auseinander. Immerhin hat die Nostau erbalten hat. 3 1 0 * 26 2 
A 20 Sitzung eine Annäherung der Meinungen herbeigeführt, on ae er 140 +A 1 —.— 
Vcc lu. pinzialzeit e e a e 
5 7 = — 0 — — * — — 
ebrosen und auf Dienstag vertagt, So viel ſteht jedenfalls feſt, oha U. — ropmpzia zei ung. rien: 210 N —.— 
886 die Regierung zur Löſung eines Steuerkompromiſſes eine Poſen, 26. Yınuar Sarmatia 81 „ 49 +A 440 + 
 Bwan;sanleihe für unumgänglich nötig hält. Die Abgabe der Dani i Hurtownia Skör J. Em. ... 275 HA —.— 
Ju den Berliner Blättern ſpiegelt ſich der Ernſt der Lage „Die Abgabe, der Daning. Rare: Peer. zl e (ea 6. BIO HE | Tr 
deut ich wiser. Die Tägl. Rundſchau“ flelt feſt, daß die Das Miniſterium des ehemals preußiſchen Teilgebiets] Partwig Kantorowie z 400 ＋ N —.— 
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Tas „Berl, Tageblatt“ beſtätigt das. Die „Deutide 
Zeitung“ weiß mitzuteilen, daß die Deutſchnationalen darauf 
eſteben werden, daß der Reichskanzler ihnen ſpäteſtens am Mitt⸗ 
woch Rede und Antwort ſteht. 

Ter „Vorwärts“ gibt offen zu, daß einſtweilen die Aus⸗ 
ſicht, eine Löſung zu finden, um die niemand willkommene Re⸗ 
dan ate zu vermeiden, wenig brach beurteilt wird. Das 


Gemäß 8 54 der Ausführungsverordnung zum Geſetze über 
die außerordentliche Staatsabgabe 1 der BeſitzereinerLand⸗] = Danzig 26. Januar. An der heutigen Vörſe wurden amt⸗ 
wirtſchaft verpflichtet, die auf ihn entfallende Abgabe in] dich notiert Polniſche Noten 6.10, Auszahlung Warſchau 6.10, 
ihrer ganzen Höhe zu zahlen, falls er nicht einen Vertrag] Dollar 198. f . 

über die Pacht des Beſitztums, deſſen Ausnutzung und deſſen Bes — 


dingungen, welche im erſten Teil des Artikels 35 des Geſetzes ber 
zeichnet find, vorlegt. Die entſprechenden Beweisdokumente 0 15 
der im Art. 13 des Geſetzes bezeichneten Behörde, d. i. in den I e 
Städten dem Magiſtrat und in den Dörfern und Gutsbezirken dem 


latt führt aus, daß die ſozialdemokratiſche Fraktion nicht nur 
die Steuer rage, ſondern auch über die poliliſchen Wirkungen eines 
Sturzes der Regierung Wirth, der durch das Stocken der Steuer⸗ 
berhandlungen in die Nähe gerückt erſcheint, verhandelt habe. Es 
jeı ein Ietifder Tag geweſen. Im Vordergrunde der Verhand⸗ 
lungen dürſte die Frage ſtehen, ob die Zwangsanleihe von den 
wir daftlicken Verbänden in normaler Höhe oder vom Reich in 
erheblich reduziertem Unfande, verzinſt werden ſolle. Es haben 
ſich darüber Meinungsberſchledenheiten herausgebildet. Die 
Situation wird dadurch kompliziert, daß bis zum N. Januar der 
Reparatienskommiſſion der Garantieplan vorgelegt werden ſoll, 
und daß der Reichskanzler zuvor mit einer Gelläeung vor den 
Reichstag treten muß. 
Der „Börienzeitung” zufolge fol zwiſchen Sozialdemo⸗ 
kratie und Zentrum über die beſchleunigte Erhebung der zweiten 
Mate des Reichsnotopfers Einigung erzielt worden fern. 


No uke ſpricht. 5 
Harburg, 25. Januar, (Tel.⸗Un.) Der Oberpräſident der 


Kreisausſchuß im Laufe der im Geſetz feſtgeſetzten breimöchigen 
Friſt, d. h ſpäteſtens bis zum 28. Januar, eingereicht 2 

- Zimmer ⸗ 
Wohnung. 


werden. Die intereſſierten Perſonen werden hiermit auf ihre 
Pflicht aufmerkſam gemacht. 
Eine Poſtſteuer? 
Für Zuweiſung hohe Proviſion. 
Schrift iche Offerten unter Nummer 6157 
an Wielkopolska Agencja Reklamy, 


Die Poſt⸗ und Telegraphen verwaltung ber 
Poznan, Gwarna 19. 1217 
A Zim.- Woh- 
nung, ulica 


öffentlicht ein Projelt, nach dem von Korreſpondenzen, die an die 
mehrter Sorgen bevor. Das e mit dem naren. Die er Bazar hat in den weiteſten Kreiſen der dortigen | I 1 


Boftipaklaffe (Poſtſcheckamt) gerichtet werden, die üblichen 
Poſt gebühren erhoben werden. Dieſe Nachricht wird in 
entrum i nau fo gefährlich, wie das mit der Bevölkerung lebhaftes Intereſſe und tatkräftige Förderun . — 8 
Scntrum tet en des, a e , mie dab mit ber, et Je beheben ragt alte ee . J dannen Auf 7 —.8 


Katholiſterung der Staatsämſer. Jetzt heiße es, Empacken mi ber Verteilung ausſchuß, deſſen Geſahätte Paſtor Alfred Menzel 5 Zimmer-Wohnung in der Nähe oder 


Handels⸗ und Induſtriekreiſen unangenehm empfunden. Sie 
wird zweifellos eine Flucht aus dem Poſiſcheckweſen zur Bohr 
haben und die Staats inanzen ungünſtig beeinfluſſen. Die Poſt⸗ 
ſpartaſſe hat etwa 15 Milliarden Mark bei ſich zu ſammeln ver⸗ 
ſtanden, die zum Teil bei der Landesdarlehnskaſſe, zum Teil in 
Staatspapieren angelegt worden find. Sollte dieſer Entwurf ans 
genommen werden, dann verliert der Staatsſchatz nach Anſicht der 
„Raecgp.“ Millionen. 


. Der Vorſtand des Diakoniſſenhauſes teilt uns mit: In 
Chikago (Nordamerika) wurde vom 5. bis 10. Dezember 1021 
von einer Anzahl angeſehener Vereinigungen, Logen und Kirchen 
ein großer Weihnachtsbazar veranſtaltet, deſſen Erträge für die 


meine Fünf- 


ogialbemalratiſchen Partei eine Rede, in der er aus⸗ 
. man dür e ſich nicht 12 die Größe der internationalen 
Terichungen täuſchen. Hinter den Reden der franzöſiſchen Sozia⸗ 
litten ſtände nichts, und bis zu einer ſozialiſtiſchen Bewegung im 
Auslande ſei noch ein ſehr weiter Weg. Bei allen Abrüſtung⸗ 
berhandiungen in Waſhington ſei nichts herausgekommen. Man 
dürfe in Deutſchland nichts auf die Gegenfätze zwiſchen Frankreich 


allen Sezialiſterangebeſtrebunden, fo lange die okademiſche Jugend in Chitago als Selretär führt, hat aus den Erträgniſſen des 
im Zentrum der Stadt, (26 


nicht gewonnen ſei. Die Anſpannung der Steuern nübe nichts Bazars auch dem Diakoniſſenmutterhaus in Poſen 
mehr, die Leiſteangsfäbigkeit der Steuerzahler ſei bereits übers, die Summe von 100 Dollar überwieſen und zugleich im Namen N 
me Schriftliche Offerten unt. Nr.6190 
15 Wielkopolska Agencia 


sgenoſſen dieſer Anſtalt für ihre fer⸗ 
eklamy, Poznan, Gwarna 19. 


schritten. Es ſei falſch zu glauben, die Beſißenden trügen nichts. vicler wohlgejinnter Stam 


reude und Ermutigung, daß der weitverzweigten Arbeit 


apikalen würden wieder gelb werben die Demokraten zerfaſern, Leitung und für die ee des Diakoniſſenhauſes eine 
aber die Rechtsparteien zunehmen. Die Kreiskonſerenz beſchloß große 9 \ N aß d N 
auſes auch in Amerika mit liebevoller Fürſorge gedacht 


— = ter Taachlatt. =. 
Wegenerſche Frauenſchule Spielplan Des TEATE ELA 


Das 2. Terfial hat be- 
mit Internat. reits begonnen. 5 An⸗ m. Poznania — —— 
1 ben 3 18 schied ns al; ; 3 en nimmt noch entgegen 4521 22 % Un “ 
Geſtern abend, den 23.d. Mis, verſchied plötzlich und Bozuan, Waly Jagielty 172. M. Wegener, Drrekiorin. eee ee 9 — 85 e ene 
unerwartet in Altenweddingen, Bezirk Magdeburg, — k —-—᷑⸗: iA Sonnabend, den 28. 1 22 um N nr: obe : 
mein lieber Mann, unſer guter, treuſorgender Vater B 5 ; i i h 15 ee, ee 

£ 0 0 [1 N ped t on, bel I en Mil Sonntag. 5 K 22 um J, Ber. nachm.: „Ira, 

vida Oper von Zerdi 

Anguft Wie er Möbeltrausportgeſchäft e, d e e, e, 
j (eigener Sleisanfchluß), Lagerhaus an der Bahn gelegen. badur „Ober von 3 Verdi. 


mit fämtlihem Inventar. ſowie erſtelafſigem Wohnhaus 
und 2 großen modern ausgebauten Läden, an der Haupt⸗ 
ſtraße g legen, mit ſelten großem Ho'raum, Stellung uſw. 
zu jedem Betriebe geeinnet. mit 2 kleineren angren enden U 
Grunditücken in an Polen ahgetr. großem Induſtrieort an 
zahlungsfähige Käufer ſofort zu verkauſen. Offerten an 


Baumeiſfer Gawlik, Kallowitz, ane. 


. Jwiebeln 
in größeren 
— . 


Poznanski Dom Handl,., Poznan, 
Warszauwska 11. Telephon 3946. 4998 


im 59. Lebensjahre. 
Dies zeigen im Namen der Hinterbliebenen ſchmerz⸗ 
erfüllt an: a 2 
Eliſe Wietzer, 
Elijabeth Wietzer, 
Fritz Wietzer. 
Rawicz, Waly Poniatowskiego 14, d. 24. Jan. 1922. 
Beerdigung fand in Altenweddingen ſtatt. 4991 


Gut möbl. Zimmer zu 
vermieten. Offerten unter 
L. K. an die Geſchäftsſtelle 
d. Bl. erbeten. 


Wohnungslauſch! 


2 Zimmer u. Küche m. Ne⸗ 
bengel mit gleicher von Bo- 
zuan nach Berlin. Off. u. 
5001 a. d. D. Geſchaſtsſt. d. Bl. d. Bl. 


Heer That eke 
Posen. 
Saal des on. Gartens. 
Freitag, den 27. Ja uar, 
abends 8 Dur: 


Der Welbstenfel 


Drama in 5 Akten von 


n 3 Alten 
h Fa Ankäute Sein) l Oberschlesische Einritskarten +u 40 300, 
— Sen ed : | Ev. Vereinsbichiig; (al 
Teppiche, Klaviere, e 


Möbel, antike Sachen 
aller Ark kauft joiort per 
Kaſſe P. Jakubiak, All 
waren -Geſchäft, ulica 
MWrockatoska 20. Teleph. 
3249. (4653 


Büroeiurichtung 
mit Schreibmaſchine, Chem.⸗ 
pharm. Utenſilien zır fauien ] 
geſucht. „Mabor“ Mictie- |} 
wicza . ; 


IRALAIBEEREARBETSRURRRINERRBSTER EDEN BIKE. 0 FENG 


seoiesämil, künstlichendängern Chemikalien 


unmengen neee e Lunden 
liefert sofort 


iedzynarodowe Tod. Hundlode 
Przemysiowe sp. 2 0. 0d. 


Poznan, plac Wolnosci 10. 
Telephon 56-44 und 24-96. Telegramm- Adresse: POLTRUST. 


Centrale Katawice (Katltowiiz). 


Tr nrg Hu 


Das unschuldige? 
I pier. 
ber tiefe Inhalt dieses 
© Bildes u. das hervor- 
ragende Spiel d. da- 
nıschen Künster hin- 


J terıäßt a. d. Besucher 
emen stark Eindruck. 


rn nen 


Grüftoffig. Fm. 


jelien jhön an der Haupi⸗ 
rate gelegen m. 4 gr. Läden 
davon 1 gr. Lan den m. glänz. 
Exiſtenz in der Weiß⸗ u. Woll⸗ 
warenbrauche, m. freiwerden⸗ 
der 5 Zimm.⸗Woon., in anf 
Polen abgeiretenem großen 0 
Induſnieort for. zu ıfanten 
Off. u. g. 1872 pojlla- 
gernd Lar Laurahllite er eien er eien 


Gelegenheit kauf. 
Landauer, der dactert. To: 
jort zu verk fen. 4989 
Herm. Seimert, 
Bniewy. | 


Hewehrſchrank, er ahr 


jouin. ſehr 
ſchwer maſſto, Butzenſcheiben, 
250 hoch 120 breit, gegen 


Meiſtgebot abzugeben. Offer⸗ 


4 


= 
0 

2 
22 


Kino Colossent 

i sw. Marcin 68. 
vom 2.— 30. 1. 

in den lauen de 

Fanaliker I 

2. ab eschl. Serie 

in 6 Akt. d. größt. 

Sensationsdramas ® 

der Saison 

DieDollarkönigin. 


5 hektung! Obwohl j. 8 


= 


Bri ketts 


ten unter X, P. 4992 a. d. ö Serie ein #8 
Geſchältsſt. d. Bl. erbeien. 5 e a 5 
7 TEEETEE a iidet, widerholen 


wir im 1. Akt den 5 


——— en 


feel. 9 Some. ſuchl 


Jene Hausgeundſtül! 10% eee, Tiilhaber 1 Geſchäftsſihrer, Mensen 


Spiegeln verſehen, mit 33 Mietern 6 große Geſchäfte 
darunter befindet ſich ein gurgeben 28 Reſtaurant, 
jährliche Miete 45000 Mk. krankgeitsh lber et ; x u 
verkaufen. Zu eriranen bei 


H Frau Schröder, Bydgoſzez, Kujawska % 
.. Sr a an ae ee nn en 2 


SOHHRNEBANIER 
r Flüchtlinge, 


Holz Wohnhäufer. ei Schuppen, Scheunen, 
Hallen, auch ohne Säulen, und ſonſtige Bauten für 
jeden Zweck werden schnell. preiswert und ſchlüſſelrertig ge⸗ 
liefert und aufgeſtellt ganz beliebig an welchem Ort. Mit 
entmechenden Offerten ſtehen gern zu Earl Meik 
ar ner's 
Kühnel & Mechler, machlelger, 
Speztalgeſchäft für Holzhaus bauten, 
ene und Kiſten fabrik, 
Nauſcha O. -L. 
Er "verfaufen: 
Eiſen. 


Bet Kelle Man kae Rinderheftfteile, w'$ 
Spiegel es Gasbügeleiſen, Gas⸗ 
kocher vr, Gummiſchuhe. Hülle. 


Sutil 


Ulle Glogowska 98 I 
ann 


1 Baar r crſtelaſſige, ja ſchwerete 
a-— J., ohne Fehler flott 
und ausdauernd. zu kau⸗ 


Mg ide 


Poſener Buchdruckerei u. Verlagsauftalt . 


Zwierzyniecka 6. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


2 


— 


hierde jen geiucht Offerten unt. d 
f 4505 a. Ah N 


4 Köchin od. Sausnädchen 


Landwirtſchaftliche LCeſetalender find gänzlich 
vergriſſen und können nicht mehr geliefert wetden. Die 
hierauf noch eingegangenen Beſtellungen werden durch Zu⸗ 
ſendung des allgemeinen Leſekulenders erledigt der noch 
in kleiner Anzahl verfügbar tit und nur 250.— Mk. koſtet. 

Dagegen find unſere übrigen Kalenderausgaben wieder 
vorrätig und durch jede Buchhandlung, ſowie alle beſſeren 
Papierhandlungen oder direkt durch uns zu beziehen: 

Wandkalender auf weißem Karton M. 50.— 

Wochenabreißkalender, unentbehrlich für 

Kontor und Haus „ 200.— 

Der Berfand erfolgt gegen Nachnahme, ſoſern der Be⸗ 

trag nicht bei der Beſtellung voreingeſandt wird. Ein⸗ 


14969 zahlungen können auf unſer Poſtſcheckkonto Nr. 200 283 


Po znan erfolgen, wobei die Poſtanweiſungsgebähren gänz⸗ 
lich in Wegfall kommen. 


poſener Buchdruckerei u. verlagsanſtalt T. A., 


Poznan, ulica Zwierzyniecka (Tiergartenſtr.) Nr. 6. 
Wiederverkäufer erhalten üblichen Rabatt. 


een, 


Suche zum x. 4. 22 2 oder 
rüher eine 14984 


— 


5 fi N ® Gutsſeltetäxin 
U Stellenangebote L welche die Bücher wort un 
Gutsporſtehergeſchäſte erledigt 
Be = 2 ns ir 2 erw. 
ve herr. eugnisabſchr. und haſts⸗ 
Gärtner, . & alter an Dom. ane mo, 


poezts Pniemy, - . 
Szamoluty. 

Nach Deutichtand ur: 
Deputa!jamitien m tHofe- 
gänger, verheiraleter 
Stellmacher, Mädchen u. 
Kuechte uſw. 


Baul Schneider, 


Stellung vom 1. 3. 1922 
Garine, Golimowski, 
Przuſteka. 49.0 

pow at Wa nowiee 


(Anſiedlertochter bevorzugt) r. 


d far 2 Mädchen (Alter 8 u 10 9, 2 


branchekundig und der polniſchen Sprache mächtig. Jetziger 
Inhaber wechſelt Wohnort da Zweiggeſchäft gegründet. Off. 
unt. & B. 4993 an die Geſchaftsſtelle dieſes Blattes erb. 


1 Geſchäfls siler, 


der poln. Sprache in Wort und Schrift e zur 

ſeloſtändigen Leitung eines Manuſaktur⸗ und Kon⸗ 

feknonsgeſchäſtes tür Polniſch⸗Ober chl. geſucht. Bes 

werber, die über ca. 100 000 Mk. als Kaut'on) ver⸗ 

fügen, wollen Ang bote richten unter B. R. 4120 
an Audolf Moſſe, Breslau. 


+ 


% 


Geſucht zum 1. April d. J. durchaus tüchtiger. an 
läfftger. verheitateter 


Dominialſchmied. 


Handwerkszeug wird geſtellt. Meldungen mit Zeugnisab⸗ 
fchrirten und Gehaltsanſprüchen an Herrſchaft Or zecz · 
tomo, voczta Oficezna, ſtacſa Lipno⸗Nowe. 


Geſucht 222 


Erzieherin 


evangeliſche, 
bh Krame und 
Gebalteanſprüche 


muſikaliſche 
ſind ein zusenden. Eliſabeih Kramer, 


geb. rein von Reißwitz. Jordanowo b. Zloin ki⸗Kujaws kie 


Tuücht. erſahr. R ntmeiſter 
ſucht z. 1. Febr. oder ſpäter 
verh. od. unverh., ſelbſtänd. 
Vertrauensſtellung als > 


end.od.Rechnungsführ. 


Bin 30 J. alt. beid. Laudes⸗ 


D 
1 Stellengeinche 2 
Bu zB 


Oberförſter 


511 and eee Stelſen⸗Bermit 25 en ut ‚ve, in Dort = a el 
* erg tie ver 5 . 9 a 
ur.) 171 b. Hempel. 8000 Nn, S. Karel . 40 . 4924 0, d. Geichäßtsſt. d. I d. e d. ne exrbeien, 


Saal gut gehe zt. 


Suche für meinen Bruder, 
tücht ger Herrenichneiser und 
Kaumann, 26 FJ. alt der ſein 
eigen s Geſchäf in Mag evurg 


berigt zweds Heirat ein 
onſtänd iges judiſches Mäd⸗ 
chen aus beſſerer Familie 
mit Vermöden. Offerten m. 


Bird u. 4997 a. d. Geſchäfts⸗ 
stelle d. Bl. erbeten. 


Neue vrima 8 
ſtieſel, Große 42 billi 
9 verkaufen, Marei at, 
ulica Wozna, 13, Hof IV 
(Bätteiſtr.) 


Großer 
Geige 
Ringe. 
u w. preiswert 
sw, Marcin 21, 


Reiſepelz. gute 
goldene Herrenuhr. 
Ohrringe. Koſtüm 
n verkauien 
S. Kn 


Kleine ſen zeug 


f. Feldbaon u. Normalgl tie 
ſowie Laſchen, 
Laſchenſchrauben, 
Schienennagel, 
Tiriſon 5s, 
Klemmplatten, 


Univer aibolzen, 


ferner: 
Lagermetall, caget. 
Holzſchwellen ur 


Schmal⸗ u. Norma ſpur 


erompt v. Vorrat prei w 
ivrerb. Fmosenewer! Ska. 
. E o. p., - Bydgoszc>. 


A 


5 * En . Er warn 2 er * 


Freitag, 27 Jcennar 1922. 
Das Danina⸗Ge etz. 


(Geſetz vom 16. Dezem er 1921 über die Erhebung 


eiuer auzerordeutlichen ſtant. i hen Abgabe.) 
(FJortſetzung.) 


»ofener Tageblall. 


gültig andeſehen werden. Über die Ungültigleit entſcheiden die 
zuſtändigen Gerichte auf Verlangen der Landämter oder der 
S euerrehörden. Für den Fall der Nichtigerklärung des Rechts⸗ 
geſchäftes geht »der ſie betreffende Grundſtücksteil ohne Zahlung 
in das Eigentum des Staates zur Verfügung des Hauptlandamtes 
für die Jwecke der Ausführung der Bodenreform über. 

Art. 53. Soweit der in dem vorhergehenden Artikel erwähnte 


er nicht die in den Art. 33—50 vorgeſehenen Erleichterungen und 


Art. 43. Die Veranlagungsorgane, die in Ark. 22 ner aus die Abgabe nicht in der vorgeſehenen Friſt bezahlt, erlangt 


find, find verpflichtet: N 
a) Perſonen, die in Axt. 2, Teil VI genannt find, welche eine 
Wohnung inne haben, die aus nicht mehr als zwer Zim⸗ 


mern beſteht, die Abgabe um 50 Prozent zu ermäßigen, 


und. Personen, die nur ein Zimmer beſitzen. um 75 Prozent; 

b) vollſtändige Befreiung zu erteilen von der Abgabe, die auf 
Perſenen entfällt, die in Art, 2, Tei! IV genannt find und 
arbeitslos find. 

Art. 44. Die Bürgerausſchüſſe (Art. 40) ſind befugt, in den 
Ausnahmefällen. in denen die Ausübung der Zahlungspflicht der 
Abgabe die wirtſchaft eiche Exiſtenz der Zahler bedrohen würde, in 
den Grenzen der in Art. 88. Punkt 4 und 5, vorgeſehenen Kon⸗ 
tingente den dort aufgeführten Zahtern — mit Ausnahme der 
in Abi, 2 dieſes Arnkels genannten Zahlern — teilweiſe oder 
banzlich Vertretung von der Steuer zu gewähren. 

Die Erteilung von Erleichterungen an die in Art 2, Teil 11 

und VII aufgeführten Zahler gebührt dem Direktor der Finanz⸗ 
kammer. Die Zahler baben das Recht der Berufung an das 
Finanzminiſterium. 

Art. 45. Die Vürgerausſchüſſe find verpflichtet, die Einzah⸗ 
tungen der Abgabe, die auf Zahler entſällt, die in Art. 2, Teil 1 Cb 
genannt find, längſtens bis zu 5 Jahren oder bis zur Zeit eines 
früheren Verkaufes des Grundſtückes zu ſtunden gegen Zahlung 
von 6 Progent Verzugszinſen jährlich, ſoweit die Eigentümer der 
Grundſtücke Witwen oder Waijen find und die Höhe ihres allge⸗ 
meinen Einlommens nicht das Dienſtgehalt eines Staatsbeamten 
11. Klaſſe in der betreffenden Ortſchaft am Tage des Inkraft⸗ 
tretens dieſes Geſetzes überſteigt. 

Art. 46. Die Bürgerausſchüſſe find befugt, in den in Art. 44, 
Abf. 1 vorgeſehenen Fällen, den Zablern aller Kategorien der 
Abgabe (Art. 2), außer den in Art. 2 Teil 11 und VII genannten, 
zu erlanben, daß die Abgabe gestundet oder in Teile zerlegt wird 
auf einen Zeitraum von nicht mehr als zwölf Monaten gegen 
Zahlung von Verzugszinſen von 1 Prozent monatlich, ſoweit die 
Beträge der Abgabe nicht 1090009 Mark überſchreiten. Dem 
Zahler ſteht gegen die Veſcheide des Ausſchuſſes das Recht der 
Berufung an den Direktor der Finanzkammer zu. Die Berufung 
muß bet der zuſtändigen Steuerbehörde binnen 14 Tagen von 
dem Tage an eingelegt werden, der der Benachrichtigung des 
Zahlers über die Entſcheidung des Ausſchuſſes folgt. 

Ark. 47. In den in Art. 44, Abſ. 1 vorgeſehenen Fällen 
gebührt das Recht der Stundung oder Verteilung auf Raten be⸗ 
treffs der Abgabe, welche auf die in Art. 2. Teil TI und VII 
Genannte und auf Zahler aller Kategorien der Abgabe entfällt, 
ſowert ihre Quote 100 000 Mark überſteigt, für einen nicht länger 
als zwölf Monate betragenden Zeitraum gegen Bezahlung von 
Vergzugszinſen von 1 Prozent monatlich dem Direktor der Finanz⸗ 
kammer, welcher die Erteilung von Erleichterungen von der vor⸗ 


herigen Sicherung des Betrages der Abgabe, der geſtundet oder 


auf Raten verteilt wird. abhängig machen kann. Den Zahlern 

gebührt das Recht der Berufung an das Finan⸗miniſterium. 
Art. 48. Die Erleichterungen, die in Art. 38, Punkt 4 und 2, 

und Art. 39, 40 und 43 vorgeſehen find, werden von antswegen 


angewandte diejenigen jedoch, von denen in Art. 38, Punkt 3, 4 


und 5 und in Art. 41, 44, 45, 46 und 47 die Rede iſt, infolge von 
Geſuchen der Zahler. 0 5 


g | Die Ceſuche um Erleichterungen in den in Art. 44, Abſ. 2, 
u 


ſtimmte Bott inauspehenden Friſt zum 2 


verordnung zu dieſem Geſetze fo 
dis 8 


liche Befreiung von der Abgabe aus Rückſicht auf das internatio- 
nale Recht zu erteilen. In gleicher Weiſe kann der Finanzminiſter 


id Art. 47 erwähnten Fällen müſſen im Verlaufe von 30 Tagen 
ton dem Tage an. der der Veröffentlichung der Ausführungs⸗ 
„an die Steuerbehörde erſter 
gerichtet werden, welche ſie unverzüglich und ſpäteſtens 
i fünften Tage dem Direktor der Finanzlammer zugleich 
mit ihrer Meinung vorlegt. Alle anderen Geſuche jedoch müſfen 
in der erwähnten Friſt dem zuſtändigen Bürgerausſchuß vorgelegt 
werden. Verſpätete Geſuche werden abgewieſen. Der Bürger⸗ 
aus ſchuß bzw. der Direktor der Finanzkammer entſcheidet die 
Angelegenheit im Verlauf von vier Wochen nach Empfang des 
Beſuchs. Die Berufungen, von denen in Art. 46 die Rede iſt. 
entſcheidet im endgültigen Urteil der Direktor der Finanzkammer 


im Verlaule von zwei Wochen nach ibrem Empfang. 


Art. 49. In dem Bezirke der Steuerbehörden erſter Inſtanz 
wird geicha fen: - 

1. ein beſonderer Ausſchuß für die Abgabe, die auf die in 
Art. 2, Teil I C a und Teil III und in Art. 6 genannten 
Perſonen entfällt, wie auch für die Zahler der Hausklaſſen⸗ 
ſteuer bzw. Gebäudeſtener in den Flecken und 

2. ein beſonderer Ausſchuß für alle anderen Kotegorien ber 
Abgabe mit Ausnahme der Kategorie, die in Art. 2, Teil 11 
und VII genannt iſt. 

Folgt Zuſammenſetzung der Ausſchüſſe.) 

Art. 50. Der Finanzminiſter iſt befugt, teilweiſe oder ginz⸗ 


Verbeltungsmaßregeln anordnen. 
Art. 51. Die Abgabe kann entweder mit Obligationen der 
Sprogentigen laugfriſtigen Staatsanleihe von 1920 gemäß ihrem 
Nennwert oder mit polniſchen Mark oder endlich mit Auslands⸗ 
valuta, deren Art und Umrechnungskurs der Finanzminiſter be⸗ 
ſtimmt, bozahlt werden. 5 

Art. 52, Der Eigentümer eines Grundſtückes von mehr als 
15 Hektar Größe 855 der Beſitzer einer Ordination (Fidei⸗ 
kommiß) hat das Recht, in einer nicht über die in Art. 47 be⸗ 

a Abete der Bezahlung 

Steuer, die auf Grund des vielfachen Steuerbetrages (Art. 4 
und Art. 60 ohne Rückſicht auf beſtebende geſetzliche oder vertrag⸗ 
liche Veräußerungsrerbote, wie auch ohne Rückſicht auf die bes 
ſtehenden Rechtsvorſchriften über den Verkehr mit Land, jedoch 
unter Anwendung des Geſebes vom 24. März 1950 über den 
Erwerb von Grundſtücken durch Au länder (Dz. Uſt. Nr. 31), 
Beru slandwir“en unmittelrar oder unter Vermittlung einer In⸗ 
ſtitution, welche fin mit Genehmigung des Hauptlandamtes mit 
der Parzellation beſchäftint, den Teil feiner Grundſtücke zu ver⸗ 
kauen, der zur Be zahlung der Abgabe nötig iſt. und zwar unter 
der Bedingung, daß der Kaufpreis an die Finan⸗kaſſe zur Deckung 
der Abgabe gezablt wird. die auf das geſamte Grundstück entfällt. 

über den beabſichtigten Verkauf baten die Parteien bzw. die 
Gerichte das Kreistandamt zu benachrichtigen. welches das Recht 
bat. im Verlaue von acht Tacen nach dem Empfeng der Benach⸗ 
richtioung Einſwruch geben den Verkauf bei der zuſtändiden Finanz⸗ 
kammer einzuleren. über den Einſpruch entſcheidek die Finan:⸗ 
kemmer gemeinſam mit dem Bezirkslandzmt. Mongels Einver⸗ 
nehmens zwiſcken der Finon⸗kammer und dem Veeirkslandamt 
entſcheidet der Finan:minitter im Einverſtändnis mit dem Präſi⸗ 
denſen des Hauvtlandamts. 5 ö 
Des einem Käuder verkaufte Londſtück dorf nicht die Flzche 
überſchreiten, die in Art. 27 des Geiebes vom 15. Juli 1990 fber 
ar un führung der Bodenreform (Dz. Uſt. Nr. 70) vorgeſchrie 

tt, “m g 
Der in oßider Weiſe verkaufte Teil der Grunditü⸗e it frei 
von allen Laſten und Schulden. die das Geſamtgrundſtück bes 
lajter. mit Annahme von Dienſtbarkeiten. 

Die Einttonnmy der Gireninmerchte des in obiger Weite 
berkauften Teiſes der e in die entire Acer 
(Hopetheken⸗ Grundsſier erfoſat nur im Falle der Besitz! 
daß die Nhagbe ſatfehtjch an die Ni j 


28 e 
Im Falle der es zlionnd de 


10 


worden 
Foritegens eines fiftigen Mir 
fantäpreiich bei den, Rechbtsgeſchäften. die auf Grundlooe d. 


aa wendiger gebrauche. 
x 8 


genießt nicht, in der in Art. 47 vorgeſehenen Friſt das ihm im 
Sinne des vorhergehenden Artikels zukommende Recht. In dieſem 
Falle ſchließt das zuſtändige Landamt auf Antrag der Finanz⸗ 
ammer unabhängig von der Zuſtimmung des Zahlers in ſeiner 
Vertretung und auf ſeine Rechnung das in Art. 52 vorgeſehene 
Rechtsgeſchäft zum Marktpreiſe in der Friſt, die durch die Finanz. 
behörde beſtimmt wird. 

Art. 54. Der Finansminiſter iſt ermächtigt, mit den Zahlern 
und mit Vereinigungen zum Zwecke der Bezahlung der Aba be 
in einer anderen Art, als fie in Art. 17. 19, 21, 22, 23, 24, 25, 
51, 52 und 53 dieſes Geſetzes vorgeſchrieben iſt. Verträge zu 
ſchließen, und zwar gemäß Art. 52 und 53 im Einvernehmen mit 
dem Präfidenten des Hauptlandamtes ebenfalls in der Angelegen⸗ 
heit der Verteilung der Abgabe bei Handels⸗ und Ind trie ⸗ 
unternehmunden, die nicht zur öf'entlichen Rechenſchaftslegung 
verp’littet find und in Art. 2, Teil I C ce aufgeführt find, ſecoch 
unter der Bedingung, daß die Ceſamtſumme der Abgabe. die auf 
dieſe Zohler entfällt, nicht niedriger iſt, als die in Act. 4 und 
Art. 33 Punkt IV vorgefcheneg 

; (Rortieguna folat) > 


Lolial⸗ u. Vrovinzialzeitung. 
N Boien. 26. Januar. > 


Stadſterordnetenſitzung. 

Der ſtellbertretende Stadtverordnetenvorſteher Wybieralski 
eröffnete die geſtrige erſte Arbeitsſitzung gegen 7 Uhr ber gut⸗ 
beſetztem Hauſe. Er widmete dem verſtorbenen Papſt Vonedikt XV. 
einige herzliche Worte, in denen er auf die Freundſchaſtobeweiſe 
des hl. Vaters gegenüber Polen u. a. auf die im Kriege geſpendete 
Kinderhilfe und die Hilfe für die Opfer des Krieges gegen die 
Bolſchewiſten hinwies. Die Stadtverordneten ehrten das Andenken 
des Dahingegangenen durch Erheben von den Plätzen. Darauf 
verlas der jtellvestretende Vorſteher Wybieralski eine Einladung 
zur Arztetagung am 27. und 28. d. Mts. 

Stadtrat Nowicki nahm dann das Wort zu etwa folgenden 
Ausführungen: 0 

In den letzten Zeiten vermehrten ſich in Poſen die Fälle, da 
durch unachtſames Umgehen mit offenem Licht 
Brände entſtanden. Leichtſinnig und unbedacht läßt man auch die 
eiſernen Ofen ohne Aufſicht; alleingelaffene Kinder treten hinzu, 
und im Augenblick haben ihre Kleider Feuer gefangen. Ich möchte 
nur an den Unglücksfall vom Dienstag erinnern, da im Garten⸗ 
hauſe des Grundſtücks in der ul. Kopernika 5 (fr. Kopernikusſtraße) 
ein Kind verbrannte. Bei einer gewiſſen Vorſicht wären ſolche 


auch das Alarmieren der Feuerwehr ohne jede Ur⸗ 
Sache zu ſein. Ich erinnere daran, daß ſolche Vorfälle polizei⸗ 
licher und richterlicher Strafe unterliegen. 

Stadtv. Bugſel gibt darauf im Namen ſeines Klubs folgende 
Erkläruna ab: ; . 

„Im Namen meiner Partei möchte ich die Erklärung abgeben, 
daß es ſich unſer Stlub zur Aufgabe geſetzt hat. der Wohlfahrt und 
dem Gedeihen der Stadt auf chriſtlichen und gerechten Grundlagen 
zu dienen. Wir werden uns niemals mit der Herrſchaft einer 
brutalen Gewalt weder von rechts noch von links einverſtanden 
erklären. Auch ſind wir Anhänger der Selbſtverwaltung auf ge⸗ 
ſunden Grundlagen. Mit beſonderer Freude erfüllt es uns, daß 
die Zuſammenſetzung unſerer Verſammlung bis auf zwei Stühle 
polniſch iſt. Als erſten Punkt unſeres in die Praxis umzuſetzenden 
Programms betrachten wir die Bekämpfung der Arbeits 
loſennot. Wir werden alles tun, um ihr entgegenzuſteuern. 
Beſonders erfreut find wir darüber, daß es nicht zur Liquidierung 
der militäriſchen Werkſtätten Poſens gekommen iſt. Als Mittel zur 
Beſeitigung der Arbeitsloſennot nennen wir die Errichtung von 
Arbeitswerkſtätten, den Ausbau der Bahnnetze, wie z. B. der 
Strecke von Debiec bis Glöwno Nicht Parteirückſichten, ſondern 
Rückſichten der Menſchlichkeit und Gerechtigkeit find es. die uns 
zwingen, dieſe Dinge auf unſer Programm zu ſetzen. Auch wün⸗ 
ſchen wir, daß die Stadt Poſen dem von der Regierung vorge⸗ 
ſchlagenen Kanalbau angeſchloſſen werde, damit die Stadt in 
wirtſchaftlicher Hinſicht keinen Schaden erleidet. Tauſende von 
Arbeitern würden bei dieſem Kanalbau Beſchäftigung finden. Eine 
Deckung für dieſe Ausgaben muß gefunden werden; wir ſchlagen 
die Erganiſierung eines langfriſtigen Kommunal⸗ 
kredits vor. Die Regierung möge bei der Verteilung von Sub⸗ 
ventionen auch an uns denken. Werter haben wir es uns zur Auf⸗ 
gabe geſetzt, für den Ausbau unſerer Stadt zu ſorgen. 
Wir ſchlagen die Vildung eines Ausſchuſſes zu dieſem Zwecke vor. 
Unſere Stadt dürfte ſogar vor Grund⸗ und Bodenſchenkungen nicht 
zurückſchrecken. Die anders denken und verkünden, ſchädigen unſere 
Stadt. Wie ſich Städte entwickeln, ſehen wir an Lodz, dem polni ⸗ 
ſchen Mancheſter. Eine Möglichkeit zur Löſung der Wohnungs⸗ 
frage ſehen wir in dem Anbau von Stockwerken auf den ſchon 
vorbandenen Häuſern. Als Vertreter der Demokratie, der größten 
Anhängerin der Aufklärung, liegt uns beſonders die Erziehung der 
Jugend am Herzen. Beſonders nennen wir die ſchulentlaſſene 
und die taubſtumme Jugend. Krankenhäuſer und Schrebergärten 
müßten eine weitere Entwicklung erfahren. Unſer Beſtreben wird 
es ide die geſamte Bevölkerung zu dieſen Arbeiten heranzu⸗ 
ziehen.“ 

Stellv. Stadtverordnetenvorſteher Wybieralski bittet die 
übrigen Nedner, ſich kürzer zu faſſen. 

Darauf verlas Stadtv. Sniady im Namen der P. P. S. 
(Polniſche Sozialiſtiſche Partei) das Arbeitsprogramm. 

Er befürwortete hierbei die Umwandlung des Privateigentums 
in Kommunaleigentum, u. a. forderte er den unentgeltlichen 
Schulunterricht und ſagte am Schluſſe. daß die Not der Be⸗ 
völkerung eine Folge des kapitaliſtiſchen Syſtems ſei und nur mit 
drefem beſeitigt werden könne. 

Für den Polniſchen Berufsverband (Kommuniſten) 
verlas die Erklärung der Stadtv. Chrzanowski, der ebenfalls 
die Arbertsloſenfrage und die Not der Invaliden 
berührte Unter allgemeinem Widerſpruch der Verſammlung ſprach 
er für die Umwandlung der Regierung in eine Regierung der 
Arbeiterräte. Diejes zog ibm eine Rüge des ſtellvertreten⸗ 
den Stadtrorordnetenvorſtebers zu. 

Nachdem noch der Stadtv. Stachecki das Programm 
des Verbandes der Invaliden verleſen hatte, ſprach ſich 
Stadtv, Hedenger im Namen des Bürgerlichen Klubs 
gegen die Abgabe ſolcher Erklärungen ab, da die 
Zeit zu koſtbar ſei, um für dieſe Dinge verſchwendet zu werden. 

Stadto. Budzinski fragt, ob dem Magiſtrat bekannt ſei. 
daß fünf in Poſen anſäſſige Zahnärzte zum Milir⸗ 
tärdienſt eingezogen wurden und dort nicht ihren Beruf, 
ſondern Schreiberdienſte verrichten. Er bittet den Magiſtrat, dabin 
zu wirken, daß dieſe Leute entlaſſen werden, da man ſie hier not⸗ 


dee unmöglich. Zur Gewohnheit leichtſinniger Perſonen ſcheint 


r. Kiedaez bittet, wepen der Bedeutung der 
Behörden dieſe nicht zu kritiſieren. 
Kuchars ki: Es liegt uns fern, dieſe Behörden zu 
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Artieess retättar" werden werden die a „ne Mann fritiſieren. wenn ſie ım Recht find; aber mir ſind gerade in dieſem 
auf die Übertragung des Eigentumstitels auf die Käufer als un⸗ Punlle genau unterrichtet. Wir haben als Bürger das Recht, 


Bezirksgericht verurteilte Klemane 


Veilage zu Nr. 22. 


unſere Bürger vor Übergriffen zu ſchüßen. Im übrigen wird das 
durch, daß man den eingezogenen Arzten Hauptmannslöhnung 
be zahlt und ſie als Schreiber beſchäftigt, auch die Staatskaſſe ger 
ſchädiat. 

Stadtv. Dr. Nowakowski gibt die Erklärung ab, daß man 
dieſe Perſonen zwar als Zahnärzte eingezogen habe, ſie jedoch 
wegen Mangels an Inſtituten anderweitig beſchäftigen mußte. 

Stellvertr Stadtverordnetenvorſteber Wybieralski ver⸗ 
ſpricht, die Angelegenheit der maßgebenden Stelle zur Prüfung 
zu überweiſen. 

Nun pird endlich in die Tagesordnung eingetreten und 
mit der Wahl von S Mitgliedern zu dem Woſewod⸗ 
ſchaftslandtag begonnen. Die Wahlen ſind geheim und 
Verhältniswahlen. Der Stadwerordnetenvorſteher bittet um Aus⸗ 
händigung der Liſten, worauf ihm 3. und zwar die Liſten der Chriſt⸗ 
lichdemokratiſchen Partei. der Nationalen Arbeiterpartef und die 
Liſte des Bürgerlichen Klubs ausgehändigt werden. Abgegeben 
für alle 8 Liſten wurden 48 Stimmen, und zwar für Liſte 1: 13, 
Liſte 2: 7, Liſte 3: 25 Stimmen (3 Stimmzettel waren ohne 
Namen). Gewählt wurden für die erſte Liſte 2, für die zweite 
Liſte 1 und für die dritte Liſte 5 Mitglieder. 

Als nächſter Punkt der Tagesordnung wurde die Wahl von 
5 Mitgliedern zur Theaterdeputation vollzogen. Auf 
den Antrag des Stadtv. Ballenſtedt, der angenon.uten wurde, 
erfolgte auch dieſe Wahl durch Stimmzettel. Cewählt wurden die 
Stadtvv. Hedin ger, Bugſel, Dr. Stark, Kiersti und 
Dr. Stuc zy ski. x : 

Zu der Angelegenheit der Poſener Meſſe, die 
darauf beraten wurde, bemerkte der Stadtv. Bugſel, daß 
andern Städten wie Krakau uſw. für dieſe Zwecke große Unter- 
ſtützungen bewilligt wurden, Poſen aber ſtändig leer aus ⸗ 
gehe. Jetzt müſſen wir das Gelände am Livoniusplatz erwerben 
und darum bitten, uns dieſes Gelände zu ſchenken oder für ge⸗ 
ringen Preis abzugeben. Angenommen wird in dieſer Frage ein 
Antrag mit der Abänderung des Vizepräſidenten Dr Kiedacz, 
daß dieſes Gelände nicht zum Nutzen der Stadt, ſondern zur Hebung 
der polniſchen Induſtrie benötigt werde. 

Ohne Widerſpruch der Verſammlung wurden darauf Mit⸗ 
glieder in die Armenkänmiſſion und die Jaffs⸗Stiftung gewählt. 

Dann erfolgte die Wahl von 28 Mitgliedern zum Rech ⸗ 
nungsausſchuß, zur Fluchtlinienkommiſſion uſw. 

Nach Beſtätigung verſchſedener Anſtellungen ging man zu den 
lekten Punkten der Tagesordnung, der Verſtärkung ver⸗ I 
ſchiedener Titel der Bauverwaltung, der ſtädti⸗ 
Dr Umſchlagſtelle und des ſtädtiſchen Fuhrparks 
über. EEE 
Im ganzen wurden 1832500 M. verlangt und bewilligt. Da 
die Eiſenbabndirektion darum bittet, am 25. d. Mts. ein Mar 
giſtrats mitglied zum Eiſenbabnrat zu wählen, jo 
mußte dieſe Wahl noch vollzogen werden. In dieſer Angelegenheit 
gingen zwei Anträge ein: 1. Gewählt werden ſoll ein Mitglied des 
Magiſtrats (Präſident oder Vizepräſident!, oder 2. ein Mitglied 
der Verſammlung (Stadt. Budzinski). Da Stadt. Bud zin ski 
verzichtete, jo gilt der Visepräſident Dr. Kiedacz als gewählt. Die 
Sitzung wurde gegen 9 Uhr geſchloſſen. 

Nicht zur Verhandlung kamen die Gültigkeits⸗ 
erklärung der letzten Wahlen zur Stadtverordnetenverſammlung. 
ein Antrag des Verbandes der Drogeriſten über die Abänderung 
der Offnungs⸗ und Schließungsſtunden der Läden und die Namens 


Anderung verſchiedener Straßen. A 
x Fortdauer der Kälte. Die Kalte betrug auch heute früh 


unverändert 14 Bra) Celſ. 

A Haftpflicht der Bahnen. Das Eitenbähnminiſterium gibi 
gekannt. daß mit dem 1. Februar die voln ſchen Bahnen volle 
Verantwortung für Verſchwinden, Mangel oder 
Beſchädiaung von Güterſendungen mernehmen. 

Jr Was koſtet ein Brief von Petersburg nach Poſen? Dieter 
Tag> traf ein olcher Brief in Voſen ein. Beklebt war er mit 10 
ziemlich großen Marken zu je 1000 Rubel. Das Porto beträgt alfa 
10000 Rubel. Die Welt iſt en ſchieden großzügig geworden. 

& Zu einem Dachſtuhlbrande wurde die Feuchwehr geſtern 
nachm naa 3%, Ur nach dem Eckhaus Plac Nowomiejski (irüher 
9 und ul, S:weryna Mielzynskiego (ſrüher Viktoriaſtr.) 
gerufen. 


Bromberg 25. Jannar. Wie pan ſche Blätter vom Magiſtrat 
hören: hat der Mınriter für das ehem. preußiſche Teilgebiet den 
Rücktritt des Stadtpräſidenten Lukowski ange» 
nommen. 

Stargard, 23. Januar. Hier ſollte in der verfloſſenen 
Woche der Prozeß gegen den früheren Leiter des polniſchen 
Rückwanderungsamtes in Danzig, Boleslaus Nowacki, beginnen. 
Da aber viele der vorgeladenen Zeugen nicht eingetroffen waren, 
wurde die Angelegenheit vertagt. Der Verteidiger, Rechtsanwalt 
Smiarowski aus Warſckau, ſtellte, dem „Dz. Bydg.“ zufolge, den 
Antrag, den Angeklagten gegen eine Kaution, die ſein geſamtes 
Vermögen darſtellte, zu entlaſſenſ Das Gericht lehnte dies ab. 


Aus dem Gerichtsfaal. 
Das Urteil im Mordprozeß Siefert. 
Karlsruhe 24. Januar. (Talunion.) In dem Mordprozeß 

Si efert aus Ziegelbhauſen wurde heute abend das Uneil gefällt. 

Siefert wurde in 2 Fällen des Mordes an den Bürgermeiſtern Böſe 

und Werner zweimal zun Tode verurteilt un; wegen Neineids 

zu 1 Jahr Zuchthaus. In dem Falle Lint wurde der Ange- 
klagte freigeſprochen, weil die Geſch vorenen die Schuldfrage verneinten. 


U Rofen, 25. Januar. Der Nau d mord ver u h an 
einer 65jahrigen Greiſin, der ſich im Avril v. Is. in 
einer Wohnung der ul. Kozia früher Ziegenſtr., am hellen Tage abe 
ipielte, war der Gegen lan) einer Verhandlung vor der Stra kammer. 
Zwei Binditen witren üver die Wuwe Brzezinska hergeſallen, « 
harten fie über ein Bett gewoifen und io lange mit den Betten zu⸗ 
gedeckt, bis fie nach ihrer Auffaſſung tot war. Dann hatten fie ver⸗ 
ſchiedene Sachen aus der Wo e mung geraubt und waren damit ver⸗ 
ſchwunden. Die Greiſin hatte ſich jedoch nur totgeitellt, um ihr 
Leben zu retten; ſie tam bald wieder zu ſich und konnte fo nähere 
Angaben über die Verbrecher machen ſo daß dieſe bald von der 
Krim malpoltzei ſeſigenommen werden kon nien. Es han ene ſich um 
die beiden „Arbeiter“, den minderjäorinen Nowaczyk und den 
221äorigen Wtoſik. Erſterer wurde zu 10 Jahren Gefänanis, 
der zweite zu 12 Jahren Zuchthaus verurtenlt. Gule e unskt 
und Reimann die den deiden Verbrechern die geraubien Sachen 
abgekauft hatten, kamen wegen Hehſeret mit je drei Monaten 
Gerängnis davon. Vier weitere aus dem gleichen Grund 
Angeklagte wurden reigeſprochen. 

* Poſen, 25. Januar. Der Überfall aufeinen Geiſt⸗ 
lichen war in dieſen Tagen Gegenſtand der Verhandlungen des 
bieſigen Bezirksgerichts. Vor einiger Zeit drangen vier Männer 
in die Pfarrei zu Moſchin ein und verlangten von dem Pfarrer 
Siuda die Herausgqhe größerer Geldſummen. Der Überfallene 
ſtür te ſich auf einen der Banditen und warf ihn zu Boden. Die 
anderen Räuber fielen nun über den Pfarrer her und ſchlugen 
mit Revolvern auf ibn ein. Der Pfarrer mußt weitere Verteidi⸗ 
gungsverſuche aufgeben; aber auch die Räuber ſtanden von ihrem 
Vorhaben ab und verließen das Haus. Die Unterſuchung hatte den 
Erfolg, daß ein Mitglied der Bande, der Beroamann Klemanef 
aus Ratibor, feſtgenommen werden konnte. Die übrigen drei ent⸗ 
flohen nach Deutſchland, wo auch * gefangengeſetzt wurden. 

* 


1 g Das 
u 5 Jahren Gefängnis. 
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Voſener Fageßtatt. 


Dantes Beatrice, 


Von Hans Benzmann. 


Wie dieſe Liche begann, wie fie ihn mit ihrer Süßigkeit und 
ihrer Heftigkeit erfüllte, und wie ſie den frühen Tod der Ange⸗ 
beteten überdauerte. das hat Dante ſelbſt in beſeelter Sprache in 
ſeinem Jugendwerk, der „Vita nuoda“, dem „Neuen Leben“, 
in dieſem Tagebuch aus Wahrheit und Dichtung, aus Leben und 
Traum geſchildert. Aus fernen Jahrhunderten her klingt dieſes 
Ltebeshed herüber, und wer es heute lieſt, den mutet es an wie 
ein biſttentafter Frühlingstraum, ſichtbar und in tiefiter Seele 
erlebt. dem iſt es. als ſähe er die Geſtalten der Liebenden, ſich 
anmutig, nue mit den tiefen Blicken grüßend, unter den blühenden 
Däumen leibhaftig dahinwandeln. „Schon war zum neunten Mal 
feit meiner Geburt der Himmel des Lichtes feinem Kreislauf zu⸗ 
folge beinahe zu demſelben Bune zurückgekehrt, als mir zum 
erſtenmal die herrliche Gebieterin meines Geiſtes erſchien, die von 
bielen, die nicht wußten, wie ſie zu nennen wäre, Beatrice ge⸗ 
heißen wurde . .. Sie erſchien mir, angetan mit einem Gewande 
don edelſter Farbe: blutrot; beſcheiden und ehrbar, gegürtet und 
seihmüdt nach der Weiſe, die threm kindlichen Alter ziemte. In 
dieſem Augenblick, das muß ich wahrhaftig bekennen, begann der 
Geiſt meines Lebens, der. in des Herzens geheimſter Kammer 
wohnte ſo beftie zu zittern, daß er ſich mir in den letzten Pulſen 
furchtbar oftenberte.“ So beginnt das Neue Leben“, und in 
Meier getragenen Sprache, die dennoch von verhaltener Leidenſchaſt 
Narchalüßht iſt, ſchildert Dante nun den Verlauf dieſer Liebe. Seine 
Bekenutniſſe find fo unmittelbarer Art, die poetiſchen Formungen 
ſo ſchlicht und natürlich, ein feiner Rhythmus ſcheint alles Seeleu⸗ 
hafte, es leicht übermittelnd, zu tragen, — daß dieſe Offen⸗ 
barur gen der Liebe wie ein Gedicht von beute anmuten. Die Sitte 
der Zeit ließ einen vertraulichen Verkehr zwiſchen Knaben und 
Mädchen nicht zu, aber Tante in feiner tiefen keuſchen Liebe bes 
gnügte ſich damit, die Geliebte von Zeit zu Zeit nur zu ſehen. 
Und neun Jahre verfloſſen, ehe er ein Wort aus ihrem Munde 
vernahm —: „Da geſchah es am letzten dieſer Tage, daß mir die 
Dunderberrliche begegnete, in das allerſttahlendſte Weiß gelleidet 
und Inmitten zweier edlen Frauen reiferen Alters. Und da fie 
die Straße einberoing, wandte fie ihre Augen nach der Stelle, wo 
ich gagbaft und ſchüchtern Hand. Und in ihrer re ae 
Liebenswürdigleit grüßte ſie mich ſo tugendlich, daß ich 
allet Seligkeit erreicht zu hahen meinte. Die Stunde, da mich ihr 
füßer Gruß traf, war genau die neunte des Tages, und da es 
zum exſten Mal geſchah, daß ihre Worte den klingenden Weg an 
mein Ohr gefunden hatten, fo überwältigte mich ein ſolches 
Wonnegefüßl, daß ich wie berauſcht aus der Menge eilte und in 
die Einſamkeit meines Zimwers entfloh, um bier an die Liebens⸗ 
würdige zu denken.“ Und faſt nichts weiter geſchieht in diefem 
einzigartigen Buch der Liebe, — es find immer nur die Seligkeiten 
und Eraltationen, die Erſchätterungen und Paſſionen der erſten 
leuſchen Liebe, die hier unmittelbar und mit zarten, behutſawen 
Worten, im Rhnthmus einer traumhaften Proſa oder in ſerapbicch 
ſchönen Sonetten und Kanzonen, geſckildert werden. Dieſe Liebe 
wor fo ſckheu und heimlich, daß der Dichter, um fie gan; allein 
mit ihrer Sehnſucht, mit ihren füßen Erreeungen zu genießen. der 
Welt eine Duneioung zu einer anderen Dame vortäuſcht. Man 
pries und bewunderte die von inniger Glut beſeelten Gedichte, 
man ſetzte ſie, wie wir aus dem zweiten Geſange des „Irene 
feuers“ wiſſen, in Muſik und ſang ſie zur Laute, aber man glaubte, 
daß fie an eine ondere ſchöͤne Flerentinerin berichtet ſeien. Beatrice 
ſelbſt ahnte wohl den wahren Zuſammenhang, eine Stelle der 
nur 3 + — aber die ſtille Glut und Freundlichkeit, 
r fie dem nen rer begegnete, r 
egenlie be. e * e 
Mer war nun Beatrice? Doß fie einſt getebt Fat und 
leine Allegorie iſt, keweiſt ſckon vor allem die Heftigkeit dieſer 
ir di ſch⸗ heiligen Leidenſchaft. die des Dichters Sinn und Secle — 
auch nach dem frühen Tode der Geſiebten — während feines gan; en 
Lebens im ihrem Vanne hält. Nach Vorra erios „Dantes Leben“ 
und anderen Quellen war fie die florentiniſche Edeldame Bea⸗ 
irice Vortinari, Gattin des Simone de Bardi. Nach der 
ganzen Parkellung der Liebe Domtes und der durchweg mäadcken⸗ 
haften Art Beatrices, alſo aus pſychologiſchen Gründen, iſt dieſe 
Annahme aber kaum richtig. Auch konnte ein Ereignis wie die 
Zermäbtung der Gelievten an Dante nicht ſvurlos vorübergehen. 
we der newenten Forſckung kommt die Edeldame Portinari nickt 
als Dantes Beatrice mehr in Frage. Der Name des Mädchens, 
das wie feines gefeiert worden iſt, if, fo ſcheint es, für immer 
berlaren gegangen. Und bierin drückt fh vielleicht eine künſtle⸗ 
viſche Notwendigkeit aus, der die Geſchichte Reck nung trug 


Wie diefe diebe aber des Dichters gange Seele fein ganges 
Sein erfüllte, wie fie läunternd und veredelnd auf ſein Gemüt 
wirkte, das beweiſt Dantes Lebenswerk „Die göttliche Ko⸗ 
mödfe“. Das geliebte Mädchen, deſſen zarte Geſtalt und blüten⸗ 
hoftes Weſen in dem Neuen Leben“ lebendig geblieben il, wurde 
in dieſem gewaltigſten Minnegeſang des Mittelalters zu einem 
Symbol für das tieſſte Erleben, für das teinſte Streben der Seele 
zur Gottheit, zur Heiligung empor. Unwillkürlich gedenkt wan 
des Goetheſchen Wortes von der emporzießhenden Kraft des Ewig⸗ 
Weiblichen. Wie muß dieſe lichte Geſtalt dem Dichter, auch in 
Beiten der ſittlichen Verwirrurgen, der ſeeliſßen Not und des 
Elends, immer herrlicher und bedentſamer vorgeſchwebt fein, — 
daß ſie ihm ſckließtich die ihm durch die Qualen der Höne und 
der Fegefeuer an der Hand des Dichters Virgil führende eilige 
wird. undervoll iſt jene Szene, ols Beatrice in der Fimmlif fen 
Apotbeoſe der triumphierenden Kirche nor dem Paradieſe auf dem 
Greifenwagen dem Dichter entgegenkommt: 

2 Und ob fo viele Jaßre auch verrannen. 

Seit, betend daß ich meiner mächtig bliebe, 

Vor ihrer Gegenwart ich brach zuſam men, 

So mußte, ohne daß den Blick ih Kübe, 

Geherm ich wieder ihre Macht erfahren 

Und fühlte die Gewalt der alten Liebe. 
Und als fie ihm, nun ſelbſt aufs böchſte beglückt. zuruft: „Eich 
her, ich bins, die Selige ich bin!“, da ward vom tiefiten Entzücken 
ihm wie in alten Tagen wieder fihomheit die Seele verhüllt, und 
er berman nur zu ſchweigen ... Sie aber führt ihn. der in 
Vergeffenbeit geſunken war, der in tiefſter Seelennot alle Sünden 
bereut hat, zur bimmliſckhen Roſe. zum Antlitz Gottes empor. 
Deutlich aber kennzeichnen die Abſchiedsworte Dantes an Beatrice 
noch einmal den Sinn des heiligen Gedichts. — daß reine Liebe 
zur Erlöſung führt: Fi 

„Frau, die meine Hoffnung blühen ließ. 

Und die, um meiner Seele Heil zu wahren, 

Zur Hölle felbſt ſich liebend niederließ! 

An all den Dingen. melde ich erfahren, 

Muß deines Könnens, deiner Güte Huld 

Erhab'ne Macht und Gnade ich gewabren! 

Du biſt es. die mich doch binongezogen 

Zurewigen Freiheit aus der Knechtſchaft Leide 

Auf ſolchen Wegen! Bleibe mir gewogen f 

In deiner Hoheit, daß zur ewigen Freude 

Sich meine Seele, welche du oeheilt f 

Dir wohlgefällig einſt vom Körper ſcheide l“ 
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en Gipfel! 
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Die Mode im alten Babylon. 


Während wir über die ägyptiſche Kleidung vielfach unterrichtet 
find, war uns bisher über die Tracht der in manchet Hinſicht älte⸗ 
ten und urſprünglicheren Kultur der alten Vabulonier und Aſſyret 
faſt nichts bekannt. Dieſes wichtige Gebiet der vorderaſiatiſchen 
Archäologie wird nun zum erſten Male behandelt in einem von 
Eduard Meyer bei Karl Curtius in Berlin herausgegebenen 
großen Werk „Geſchichte der babyloniſchen und aſſy⸗ 
riſchen Kleidung“, das den im Kriege gefallenen Orienta⸗ 
liſten Dr. Walter Reimpell zum Verfaſſer bat. 

Das urſprüngliche Kleidungsſtück, das ſich auf den bildlichen 
Darſtellunoen. den wichtigſten Quellen für die Trachtengeſchichte 
im alten Babylon, erkennen läßt, iſt der Gürtelſchurz, ein Band 
mit herabhänpenden Enden, das um den Leib geſchlungen iſt und 
die einfachſte Form des Schurzes darſtellt. der wir auch im älteſten 
Agypten begegnen. Bereits etwas vorgeſchrittener iſt die Art des 
Schurzes, bei der vorn vom Gürtel ein langer federäbnlicher 
Streifen berabbängt. Es mog zunäckſt ein Fellſtreifen geweſen 
fein, deſſen lange Haare über das Fell hinaushängen: ſedenſalls 
mag dieſes Kleidung sſtück zu der Geſtaltung des Schurzkleides nes 
führt haben. Wir finden bei den alten Babyloniern zunächſt das 
„Bottenſchurskleid“ ein Sckaf⸗ oder Ziegenfell, das um die Hüften 
gelegt und vom Gürtel feſigebalten wird. Die nächſte Stufe zeiat 
dann ſchon die Verarbeitung von geweßtem Tuch: der obere Teil 
des Schurzkleides wird glatt, und nur unten hängen noch die 
langen Zotten herab. Das Schurzkleid iſt dann ein ſchlichtes 
Tuch, das glatt um die Hüfte oelegt und meiſt zum Schmuck ge⸗ 
ſäumt iſt. Später wird ein längeres Tuch um die Hüften gelegt 
und der rechte Teil durch den Gürtel gezogen, fo daß er ſenkrecht 
vor dem Körper herabhänet. Dieſer Teil und der heralhhöngende 
Zipfel find mit breiten Franſen beſetzt, und ſo entſteht das 
EN das alſo bereits eine reiche Verzierung auf 
weiſt 


ſt. 

Aus dem Zoktenſchurzkleid entwickelt ſich der Zottenrock, der 
ſich nul dadurch von ihm unterſcheidet. daß er länger iſt und faſt 
bis an die Knöchel reicht. In der ſpäteren aſſyriſchen und baby⸗ 
leniſchen Kunſt werden die Jotten immer ſchmäler und verſckwinden 
völlig. Der gewöhnliche Rock iſt ein langes, bis auf die Knöpel 


reickendes Tuch, meiſt aus dickem Wollſtoff, das um die Hüften 


geſchlagen und durch den Gürtel feſtgebalten wird. Mit dem 
Schur⸗kleid oder dem Rock zuſammen getragen wird auch die Nade 
Von den Chetitern wird die Hoſe übernommen, der wir in Syrien 
ufig begegnen. in Bachloanien alter nur gelegentlich. Die ſtrenoe 
Kärte die auc im babyſoniſchen Reiche nicht ſellen auftrat, zwang 
bald zur Einführung eines Mantels, der zunichit ein großes bier: 
eckiges Tuch iſt, das gleich dem Zottenrock mit Zotten bedeckt iſt: 
wird über die linke Schulter geſchlagen und vom linken Arm 
aufoenomwen, während rechts Bruſt. Schulter und Arm frei 
bleiben. Später verliert der Mantel die Zotten und iſt nun ein 
großes viereckiges Tuch, aus Wollſtoff gearbeitet. an wei geoen⸗ 
üßerliegenden Seiten wit Franſen beſekt. Auf den Denkmälern 
bepeagnen wir bauptſächlich dem lengen Mantel. Da men ſich 
in dieſem aber nur in feierlich pemeſſenem Schritt bewegen konnte, 
ſo wird der kurze, bis zu den Knien reichende Mantel im Leben 
cewiß viel hzufiger geweſen fein. Es entwickeln ſich denn die ver⸗ 
ſchiedenſten Normen von Mänteln, und Umbängen. Als beſondere 
Kleidungsſtücke treten der Schal und das Plaid hervor. Der Schal 
iſt ein landes, ſenkrecht geſtreiftes Gewand. das die rechte Schulter 
und beide Arme frei läßt und bis auf die Knöchel reicht; er wird 
sum Schalkleid wenn beide Schultern bedeckt find. Doch bat das 
Sckalkleid noch keine Armel; es iſt das erſte menähte Gewand. das 
uns auf babpfoniſchem Boden begegnet. Erſt das ſpätere Hemd, 
das dann weit verbreitet iſt und verſchiedene Normen aufweiſt. 
wird mit Armeln auspeſtattet. Das Plaid iſt ein großes wollenes 
Tuch, das in breiten Streiſen um den Leib gewickelt und unter 
der rechten Achſel über die linke Schulter geſchlagen wird. 


Schönheits geheim niſſe. 


Zu jeder Zeit war unter allen Völkern die Kunſt, ſich zu ver⸗ 
ſchoönen. F r e der Frauen. Aber nicht immer 
war über jenes Heiligtum, das die Frau von heute Damen- oder 
Toilektenzimmer, oder auch „Voudoir“ nennt, der Reiz des Ce⸗ 
heimniſſes gebreitet. Der alte Ovid fah ſich den Damen des 
kaiferlichen Roms gegenüber gun Mahnung genötigt, „die vielen 
Büchschen und Fläſchchen und alle Farben und Pinſel“, kurzum 
den ganzen Verſchönerungsapparat, den die Sklavinnen täglich in 
Bewegung ſeten, wenigſtens den Augen der Anteter zu entziehen. 
Auch im Mittelalter machte man am franzöſiſchen Hofe aus 
Toilettenfragen kein Gebeimnis Das Lever und Coucher des 
Königs war eine Ehrenzeremonie. Zur Toilette feiner Dame 
zugelaſſen zu werden, war nach den Sitten damaliger Zeit nicht 
mehr als eine gewöhnliche Aus eichnung des Her enkavaliers. 

Warum tätoviert ſich die Tochter der Wildnis, warum häng 
ſich die Südſeeinſulanerin die Knochen der erſchlagenen Feinde 
um, warum färbt ſich die Orfentalin Wimpern, Augenbrauen 
und Fingernägel mit Henna, warum lauft man in Berlin und 
London, in Wien und Chicago ſoviele Töpfchen, Tiegelchen, Fläſch⸗ 
cken? Warum? Das Streben, über mangelnde Reize zu täuſchen, 
der Ehrgeiz, die vorhandenen zu erhöhen und verſchwindende 
feſtzußalten, iſt fo begründet in der Natur der Frau, daß Gleich⸗ 

ktigkeit dagegen als Ausnahme gilt. In der Bibel redet Jere⸗ 
mied von den feinen Seifen und glübenden Schminken der Frau 
als von etwas Gewöbnlichem, und Jeſebal wuſch ſich mit „ſchau⸗ 
migem Waſſer“ und färbte ſich die Augenbrauen ſchwarz. Die 
Frauen des alten Aoyptens zeichneten ſich durch Teintpflege aus. 
und eine grieckhiſche Schöne mußte ſich bei einem öffentlichen 
Mahle waſchen, weil man ihrer Behauptung, ihre Geſichtsfarbe 
ſei natürlich, nicht glautte. Die Germanenfrauen waren eifrige 
Badbefucherinnen und fanden im Schaum des Methes ein aus⸗ 
ge ‚eichnetes Hautpflegemittel. Und wer das Nibelungenlied genau 
lieſt. der wird neben der viel mejchtlderten Schönheit der Frauen 
am Hof zu Bechelaren gewiß glauben, daß dort wenig gefälſchle 
Haufarbe zu finden war. trobtem andererſeits berichtet wird, daß 
es zu feuer Zeit mehr als dreihundert Salben gäbe, „die Nungeln 
ausfüllen“. 

Der Dichter 2 ſpottet: 3 

„Wollt ihr euch, ihr Jungfrauen. ſchminken, nehmet dieſes 
zum Bericht, nehmet Sle zu den Farben, Waſſerfarben halten 
nicht! 5 8 f 
Aber vergeblich erdch'pfen ſich die Woraliſten, und die Sathe 
riler in Ausſprüken und Angriffen. Auch bebördſiche Verord⸗ 
nungen, 4 B. die Strohßnroer Kleiderverordnung. die den Frauen 
verbot, „die teuren Seifen und Farben“ zu gebrauchen, auch ſich 
„totes Saar” umzubängen, änderten nichts an der ungefäbrlichen 
Nack bufe, mit der die Frau der Natur und der Schönheit nachhilft 
Die Natur bedarf der Kunſt. 


Umſchau. 

Cine neue Privatde zenten. Als Privatdozentin in der pöflo⸗ 
ſopbiſchen Fakultät der Berliner Unzwerſität har ſich Dr. Charlotte 
Leubuſcher niedergelaſſen. Damit iſt die dritte Frau in die 
Reibe der Dozentinnen eingerückt. Dr. Lenbuſcher, die ire An⸗ 
trittsvorlefung über die „Kapitalsüberfremdung der deuiſehen In⸗ 
duſtrie“ bielt, bat im Verlag Fiſcker in Jena ein Buch refheinen 
lafſen: „Sonaltsmus und Sozialiſierung in England“, das, od⸗ 
wobl es erne Unterſuchung engliſcker Verbältniſſe iſt. doch als ein 


wertvoller Hinweis auf die Entwicklungsgedanken in der deutſchen 
1 Arbeiterbewegung angeſprdeben wird. 


An den Lehrſtuht für Geſchichte der Londoner tiniverfitüt 


wurde Fräulein Hilde Johnſtone berufen, nachdem fie von 1906 


Frauenzeitung des Poſener Cageblatts. 


bis 1019 als Lektor an der Univerſität von Manckeſter wirkte und 
ab 1918 als ſolcher am Kimgs College für Frauen. 

Ein Schutzhaus für Mütter. Der Präfekt des Unterelfaſſes 
hat in Straßburg ein Schutzhaus für Mütter errichtet. Jede Frau. 
ob ledig oder verheiratet, kann, wenn ſie obne Mittel iſt, im ach ten 
Monat ihrer Schwangerſchaft in dieſem Mutterhaus aufgenommen 
werden. Sie wird koſtenlos verpflegt und kann nach ihrer Ent⸗ 
bindung auf ihr Verlangen noch zwei bis drei Monate in der An: 
ſtalt bleiben, um ſich zu ſtärken. 

Eine Landfrau ache wird vom 18, bis 18. Februar in Ver, 
lin von der Zentrale der Landfrauen und den ihr anger 
ſchloſſenen Verbänden veranſtaltet. . 

Der erſte weibliche Rechtsanwalt in Indien. Fräulein Cor: 
nelia Sorabji hat jüngſt die Erlaubnis erbalten, am Obergerichts⸗ 
hof bon Alahabad als Vakil (Rechtsanwalt) eine Praxis ans zu⸗ 
üben. Es iſt das erſtemal, daß eine Frau in Indien dieſen Roten 
bekleiden darf. Dieſe Tatſache lebrt erneut, wie ſtarke Fortſchritte 
die Frauenbewegung unter der gebildeten Oberſchicht Indiens ge⸗ 
macht hat. \ 

Die Frau, die man nicht heben kann. In London tritt unter 
dem Decknamen „Reſiſta“ zurzeit ein zwanzigjähriges mexitaniſhhes 
Mädchen auf, das den Ruhm des „unbeweglichen! John Coon, 
der vor einigen Monaten in Paris ſo gewaltiges Aufſeben erregte, 
in den Schatten ſtellt. Die Heine, zierliche junge Dame wicgt 
genau 45 Kilo 854 Cramm; fie vermag aber ihr eigenes Gewicht 
ganz nach Gefallen zu ſteigern, und zwar dank einer geheimnis⸗ 
vollen Fähigkeit, der die Ar'te nicht auf die Spur zu lommen bet» 
mögen. „Venn man „Reſiſta“ am Gürtel faßt,“ erzäölt ein Be⸗ 
richterſtatter der Londoner „Daily News“ auf Grund der eigenen 
Erfahrung, „bebt man ſie wie eine Feder auf. Das gelingt al er 
nur, wenn ste ſich aufheben laſſen will. Sobald fie Widerſtaud 
leiſtet, wird fie zum Bleigewicht, das man nicht mehr von der 
Stelle beweden kann. Das Seltſamſte iſt, daß ſie den Grad ibrer 
Widerſtandskraft willkürlich abſtufen kann, und daß fie, auch wenn 
man fie ſckon in die Luft gehoben hat, ihr Eipengewicht verändern 
kann. Aus der Feder wird dann, wie geſagt. ein Bleiklum pen. 
den man, auch wenn man. wie ich, ein erprobter Gewichtsathlet ft, 
nicht länger balten kann. Bemerkenswert dabel iſt, daß fie zu 
der Gewichtsveränderung außerſtande iſt, wenn ihr Körper in eins 
borizontale Lage gebracht wird.“ 1 


Saas 
Pra tic er, 

Flecke in Wormoerlatten. Flece unbekennter Art entfernt 
man aus Marmor entweder mit Seife und Waſſer oder Salmiak 
waſſet. In manchen Fällen iſt auch eine leichte Löſung von Salz⸗ 
ſäure oder Zitronenſaft angebracht; ein Eßlöfſel von Salsſäure 
auf ein Oiter Waſſer. Man beträufelt die Flecke mit Zitronenfaft 
oder Salzſzure und fpült daun gründlich mit warmem und kaltem 
Waſſer nach, doch darf die Marmorplatte vorher nicht mit Seiſe 
abgewaſchen werden, da fonit die Flecke wieder erſckeinen. 

Fr ſche Tiatenflecke entfernt man aus der Tuchauflage des 
Schreibtiſches, aus Tiſchdecken. Teppichen und ähnlichen wollenen 
Stoffen, wenn man mit Watte, Schwamm oder Löſchpapier zu⸗ 
nächſt die Tinte aufſaugt, dann den Fleck mit Milch befeuchtet und 
mit Watte reinigt, bis er verſchwunden iſt. Zum Schluß wäſcht 
und bürſtet man mit Seifenwaſſer und reinem 
und reibt mit einem Tuche trocken. 

Helle Filzhüte ſelbſt zu waſchen. j 
Teilen Salmiak und Weingeiſt, tut ein wenig 
henein und verrührt alles recht gut miteinander. 


Man nimmt zu gleichen 
feingeſtoßenes Salz 
Dann nimmt 


man einen weißen Wollappen, feuchtet ihn mit der Flüſſigkeit an 


und beginnt nun in der Kopfmitte des Hutes mit dem Reiben. 
iſt darauf zu achten, daß das Abreiben immer in der Runde berum 
erfolgt, genau 2 wie die Filzbaare liegen. Dieſes Verfahren ſetzt 
man ſo lange fort, bis det ganze Hut abgerieben und ſaüber iſt. 
Dann reibt man mit einem trokenen Leinenlappen den ganzen 
Hut in gleicher Weiſe nach und bürſtet ihn mit einer weic en 
Vürfte ebenfalls nach dem Strich. Hat man einen ganz. weißen 
Hut zu bearbeiten, fo reibt man ihn, nach dem Abbürſten mit 
pulverifierter Kreide oder feinem Pulver ein, natürlich erſt dann. 
wenn er vollkommen ausgetrodnet iſt. Der Hut wirkt nun wieder 
wie neu. 5 
Einen ſicheren, luftdichten und haltbaren Flaſchenverſchluß 
ergibt Watte und ups. Nachdem man Boerenohſt oder Frucht- 
ſäfte in die ſorafälgg vorbereiteten Flaſcken gefüllt hat letwa 
——— von der Flaſckenöffnung entfernt), drückt man einen 
attepropfen in eine dickflüſſige Gipsmaſſe und verſchließt damit 
vorſichtig die Offnung. Ferner kann dieſer Verſchluß auch dadurch 
geſchehen, indem man in die Flaſckenöfſnung enen Wattepfropfen 
borfichlig einſchiebt, um obenauf eine Schicht dickflüſſige Gipsmaſſe 


klaren Waſſer nach 
® 


zu gießen, die in erhärtetem Zuſtande ſtaubſicher und luftdicht 


wirkt. i 
Mittel gegen Hühneraugen. Die Schlehen enthalten einen 
Saft, der. auf ein Hühnerauge geträufelt, es allmählich vertrocknen 


läßt. 
San schärfer iſt. Man entferne ein wenig die Schale und laſſe 
den weiß“ ten Saft auf das Hßbnerauge tropfen. Oft färbt ſich 
dasſelde braun, war nichts auf ſich hat. Nach zwei bis drei Tagen 
merkt man, das das Hüßnerauge kleiner wird, nach einer Woche 
iſt es gauz platt, dann fällt die Wurzel aus. 


Ausländiſche Nüchenrezepte. 

Schwediſcher Kaffcevndding. 160 Gramm abgerindete, fein 
geſckniftene Semmeln werden mit ein Viertel Liter ſchwarzem, ſehr 
ſtarlem Kaffee erweicht und hierauf durch ein Sieb paſſiert. 
160 Gr. abgeriebene Butter wird mit 160 Gr. fein geſtoßenem 
Zucker und 6 Eidottern nach und nach verrührt. 140 Gramm mit 
den Schalen fein geſtoßene und hierauf paſſierte Mandeln werden 
mit den oben erwähnten Semmeln dazugegeben. gut vermengt und 
zuletzt der Schnee von 6 Eiweißen leicht eingemeſcht. Dieſes füllt 
man in eine mit Butter beſtrickene, mit Mehl ausgeſtreute Form 
und läßt es zugedeckt dreiviertel Stunden im Dunſt kochen, worauf 


man es in eine Schüſſel ſtürzt und mit Sahne oder Creme zu 


Tiſch gibt. 8 8 8 

Bulgariſches Kalbfleiſch. Das Kalbfleiſch wird in Stſcke ge⸗ 
ſchnitten oder gehackt und mit etwas Vutter, Wurzelwerk. Zwiebeln 
und Pfefſertörvern in nicht zu viel Brühe weich gedünſtet. Wenn 
man das Fieiſch herausgenommen hat, gießt man die Brübe durch 
ein Sieb. kocht fie mit zwei Löffeln Mehl. gehackter Peſerſilie, 
Eſtraaon und Schnittlauch einige Minuten auf und giebt ſie mit 
Eiern ab. Inzwiſchen bat man % Pfund Reis mit 4 Pfund 
Butter, Muskat, einer Zwiebel. die beim Aurichten beraus⸗ 
nommen wird — und einer Kanne Bouillon (oder Waßet mit 
Salz) weirgedünſtet und ſchüttet dieſen Reis kran förmig auf 
eine Schüſſel. in deren Mitte das Fleiſch hügelartig angerichtet 
und mit Sauce übergoſſen wit. 5 

Schweizer Reis. 373 Gramm Reis läßt man in Waſſer ab⸗ 
brühen, dann kocht man ibn in Milch mit einer halben Stange 
Vanille und einem Stück Butter, ſtellt ihn kalt. gibt ein Glas 
Sabne. welche zu Schaum geſchlagen iſt. die Schale von einer 
Zitrone. Zucker nach Belieben und zuletzt 6 in etwas Waſſer auf⸗ 
gekochte Gelanneblätter unter ſtarkem Rühren darunter und füllt 
die Maſſe m die verber in kaltes Waſſer getauchte oder mit Ol 
ausgepinſelte Form und ſtelli ſie kalt. Man ſerviert den Reis mit 
Fruchtſaft ö 

2 
. DUUDIMEirN.eHam zu. iet „Dewiniuui. 
Retan wortlich: ur ol Handel, dune amd Ste haft: De Brlbelm 
Locwentbdal: Fir Lotal- und rom alsen ng nde Hererechteme ver: 
Für den Anzeigenteil. M. Wrunb mann Deuce und Serlay den Npienez Buchdruck cel 
und Ber. a anal J. A., Ant. ih n e., un. 5 


Am beiten einen ſich hierzu die haldreifen Früchte, deren 


